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Die deutschen Unterseeboote.
Im westen und im Osten alle Angriffe unter schwersten Verlusten für die Zeinde abgeschlagen.
Die ersten serbischen Gefangenen. — Unterbrechung der Eisenbahnlinie SaloniKi -UesKüb.

Am Ende der 62. Uriegswoche.
Go wichtige Vorgänge auf den Kriegsschauplätzen des

Westens und des Ostens vor sich gehen mögen, aller Augen
lind auf die C' «relung der Dinge auf dem Balkan  ge¬
richtet, sich Großes vorbereitet . In diesem alten polt-
lischen erwinkel löst eine Ueberraschung die andere ab.
Erst kam die bulgarische Mobilmachung, der die griechische
folgte, dann stellte Rußland urplötzlich sein Ultimatum an
Bulgarien und in Athen sah sich Herr Veniselos genötigt,
sein Abschiedsgesuch einzureichen, da der König seinen
Usberrifer für die Entente matzbilligte. Nach und nach be¬
ginnt setzt eine Klärung der Verhältnisse einzutreten . Wenn
auch vorläufig noch manche« in Dunkel gehüllt bleibt, in»
erster Linie ist der Bruch Bulgariens mit Sem Bierverband
nunmehr volle Tatsache: bei von dem letzteren gemachten
GebietSverhettzungensind offiziell zurückgezogen und seine
Vertreter schicken sich an, Sofia zu verlassen, da die bulga¬
rische Antwort auf da- Petersburger Ultimatum nicht be¬
friedigt hat. Bulgarien mutzte diese russische Provokation
auf da» entschiedenste zurückwrtsen, denn e« konnte sich un.
möglich diese Einmischung in seine inneren Angelegenhei»
ten gefallen lassen, ganz abgesehen davon, batz seiner Politik
die Wege vorgezeichnet waren , nachdem die Ententeleute
versucht hatten, die nationalen Forderungen Bulgariens
mit leeren Versprechungen abzuspeisen. Nach Absendung
der Antwort an Rutzland hatte Ministerpräsident Rados-
lawow stundenlange Besprechungen mit den Gesandten
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns und der Türkei und die
allernächsten Tage dürften zeigen, wohin der Weg geht.
Wenn man im Vjcrvcrband in der letzten Zeit auch nicht
mehr allzu große Hoffnungen auf einen Anschluß Bulga¬
riens gehegt hatte, so wird doch der nunmehr erfolgte Bruch
recht unangenehm empfunden, weil dadurch eine neue Tat¬
sache eingetreten ist, die nicht geeignet ist, die Zuversicht auf
einen dem Vtervcrbande günstigen Ausgang Zu erhöhen.
Im neutralen Auslande herrscht allgemein die Ueberzeu-
gung vor, daß die Alliierten auch dieses Spiel verloren haben
und daß sie in der Hauptsache durch eigene Schuld die Si¬
tuation für sich noch ungünstiger gestaltet hätten. Die En¬
tente weiß, daß es jetzt um den höchsten Einsatz geht» und
darum tritt sie mit der größten Rücksichtslosigkeit auf. wobei
sie sich, wie schon immer, über die Bestimmungen des Völ-
herrechtes glatt hinwegsetzt. „Schutz der bedrückten klei¬
nen Staaten ", mit dieser Parole sind die Ententeleute ins
Feld gezogen, indessen haben sie sich als die ärgsten Be¬
drücker entpuppt, und namentlich Griechenland hat dies auf
das Schwerste empfinden müssen. Mehrere seiner Inseln
sind ohne weiteres als UnterstützungSpunktc für die Opera¬
tionen gegen die Dardanellen benutzt worden, und jetzt
wählt man einfach Saloniki als Landungspunkt für die
Truppen , die angeblich Serbien gegen Bulgarien zu Hilfe
kommen sollen, daneben wohl auch sich einen Weg auf dem
Lande gegen die Dardanellen Lahnen sollen, nachdem die
Unternehmungen von der Seeseite aus so gründlich Fiasko
gemacht haben. „Und bist Du nicht willig, so brauch ich Ge¬
walt", das war der Gebankengang, der die Viervcrbands-
mächte gegenüber Griechenland erfüllte und daS man ein¬
fach in die Kriegswirren mtt hineinztehen will. Man zählte
dabei auf den der Entente treu ergebenen Veniselos, der
sich mit einem papierenen Protest gegen die Ausschiffung
von Truppen in Saloniki begnügen würde . Man hatte
aber die Rechnung ohne König Konstantin gemacht, dem
das Wohl seines Landes mehr am Herzen liegt als die
Freundschaft mit der Entente , die obendrein soviel Verder¬
ben in sich birgt. Nachdem Veniselos in der Kammer eigen¬
artige Erklärungen über den Bündnisfall mit Serbien ab¬
gegeben hatte, sagte sich der König: Bis hierher und nicht
weiter! Kurzerhand betonte er gegenüber dem Minister¬
präsidenten, daß er seiner Politik nicht weiter folgen könne
und veranlaßte ihn damit zum zweiten Male in einer kriti¬
schen Lage zur Demission. Die wutschnaubenden Erörter¬
ungen der Ententepresse zeigen nur zu deutlich, was man
von dem verflossenen Minister dort erwartet hatte, sie wer-
fce» aber König Konstantin jn seiner Haltung sicherlich nicht

beeinflussen, der eben eine rein griechische Politik treiben
und den Alliierten keine Vorspannbienste leisten will, die
Griechenland unter Umständen teuer zu stehen kommen.
Er will ersichtlich die Neutralität gewahrt wissen, zumal
nach stattgehabten Verhandlungen Griechenland in keiner
Weise von Bulgarien etwas zu fürchten hat. Ob man sich
freilich dem Durchmarsch der Ententetruppen wibersetzen
wird, steht auf einem anderen Blatte , aber daS Streben des
Königs wird wohl darauf gerichtet sein, baß der Krieg nicht
auf griechisches Gebiet hinübergetragen wirb. Auch Ru-
mänicn will nicht in die KriegSwtrren hinetngezogen sein,
so sehr auch dte ententcfrenndliche Opposition den Minister¬
präsidenten Brattann zur Mobilmachung drängen möchte.
Das Land wird von Bulgarien nicht bedroht, und darum
erklärte Brattann den Parteiführern , daß für dte Regie¬
rung kein Anlaß vorliege , ihre bisherige neutrale Haltung
zu ändern.

Schon donnern aus dem Balkan die Kanonen. ES liegt
auf der Hand, - atz daS Vorgehen deS VierverbanbeS we¬
niger dem Schutze des bedrohte« Serbien gilt, um dessen
Los sich dte Entente bisher ja so herzlich wenig gekümmert
hat, als vielmehr durch bulgarisches Küstengebiet hindurch
zu marschieren und die Türkei auf dem Lande anzugrcifen,
und in dieser Absicht hat sich Rußland zweifellos mit dem
Ultimatum so beeilt. Ob Rußland selbst sich an der Aktion
gegen Bulgarien wirb beteiligen können, steht sehr dahin,
höchstens, daß man auf einige Unternehmungen zur See
sich beschränken wird . Auch Italien wird fern bleiben, weil
eS gleichfalls kaum anders kann und sich Albanien sichern
möchte. Bor Monaten schon hatte Italien der Türkei den
Krieg erklärt , irgendwelche Operationen hat dieser selt¬
samste unserer Feinde aber gegen die OSmanen noch nicht
einzuleiten vermocht. Das Heldentum mit dem Maule ist
eben leichter als das mit dem Schwerte. Im übrigen ist die
Lage auf den Kriegsschauplätzen für die Zentralmächte
allenthalben eine durchaus günstige. Im Osten rücken wir,
wenn auch angesichts - er ungeheuren Schwierigkeiten nur
langsam, aber immer weiter vor, und im Westen ist die
große Offensive der Gegner nicht wieder ausgenommen
worden, der geplante Durchbruch ist völlig gescheitert, und
auch die politische Wirkung , auf die das ganze Unternehmen
hauptsächlich berechnet war , ist, wie die Vorgänge auf dem
Balkan dartun , ganz und gar ausgeblteben. So sehen die
Herren Grey und Genossen eine Hoffnung nach der anderen
schwinden. _

Die deutschenU-Boote.
Noch nicht 15 voote verloren.

Berlin . 9. Okt. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
In dev letzten Zeit sind in der ArMandspresse fort-

lanfenb Angaben über deutsch« Verluste im N-Bootkriege
veröffentlicht «nb immer größere Berlnstzifsern genannt
worden. So gibt der ZeitnngSdienst der englischen Groh-
fnnkenstation Polbhn am S. Okt. unsere N-Ro»tverl«ste
schon ans 60 an. Dieser mit ganz bestimmter Absicht maß¬
los übertriebenen Meldung gegenüber sind wir von zu¬
ständiger Stelle  z « der Erklärung ermächtigt, daß die
tatsächlichen Verluste  an deutsche» U-Boote»
weniger als ein Viertel der genannte « Zahl
betragen. Ferner wird von der Auslandspresse an die Ver¬
öffentlichung dieser Berlnstzifsern die Vermutung geknüpft,
daß Deutschland nur durch seine Verluste zu einer gewissen
Einschränkung des U-Bootkricges gezwungen sei. Dem¬
gegenüber können wir feststellen, baß die Zahl der jetzt ver¬
fügbaren U-Boote erheblich größer ist alz z« Beginn des
U-Bootkrieges.

Sprengungen auf der LisenbahnftreckeZaloniKi-llerküb.
Bukarest. 9. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Nachrichten aus Saloniki zufolge ist die Eisenbahu-
brücke bei Dcmir -Kapu auf der Linie Saloniki—
Ueskiib  durch bulaaril» - aeivrengt worden. _

Das Scheitern der Mission Barls.
Stockholm. 9. Okt. jP .-Tel. Zens. Bin .)

Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß des russischen
Ftnanzmintsterö Bark Sendung in Paris und London mit
einem Mißerfolg abgeschlossen hat. Er brachte weder bares
Geld noch Hoffnungen auf eine russische Anleihe mit. Der
Direktor der Petersburger internationalen Bank, der sich
ebenfalls nach London begeben hat, hat an Petersburger
Freunde telegraphiert , man müsse sich mit dem Gedanken
einer neuen inneren Anleibe vertraut machen. London
und New-York würden auch die Diskontierung kurzsrtß 'qer
SchatzbondS vore :jt ableünen. Eine ganz ungewöhnlich
scharfe Sprache führt das Blatt der Petersburger Groß¬
finanz, „Utro Roßts". ES schreibt: Wir haben in diesem
Kriege bisher das meiste Kapital eingebracht, nämlich ein
Menschenmaterial und Ländereien, deren Vernichtung und
Verlust bas unserer westlichen Gesellschafter vielfach über¬
steigt. Wir haben nicht etwa nur beratende, sondern wir
haben ansschlaggevende Stimme . Wir müssen mit unseren
Bundesgenossen eine andere Sprache führen, nicht etwa
betteln. Wie diese Sprach« beschaffen sein soll, hat nicht
Grey, sondern Sasonow zu bestimmen, der hoffentlich eine
deutliche Sprache kennt. Dieser scharfe Angriff ist um so
bedeutungsvoller , als die Hintermänner zu jenen Mos¬
kauer politischen Kreisen gehören, auf deren Stimme baK
russische Volk gegenwärtig am meisten hört.

Ein neuer Aririeinerrummel.
Rotterdam . 9. Okt. lRtchtamtl. Wolff-Tel .s

Der „N. Rott . Cour " meldet ans New-Uork: Nach Be¬
richten ans Washington wird der türkischen Regierung for¬
mell mitgeteilt werden, daß die Beziehungen zwischen
Amerika und der Türkei gefährdet seien, falls das Morden
in Armenien nicht anfhören würde. Instruktionen in die¬
sem Sinne wnrde « dem Botschafter der Bereinigten Staa¬
te« in Konstantinopel übermittelt.

In amtlichen Kreisen Washingtons wird dazu bemerkt,
daß der Abbruch der diplomatischen Beziehungen vorlänsig
nicht beabsichtigt sei.

*

Nach Privatmeldungen ist es allerdings richtig, daß die
Armenier von den Türken etwaS hart angefaßt wurden.
Man darf dabei aber nicht vergessen, daß die Armenier , au!-
gestachelt durch englische Agitatoren und bestochen dnrch
Ströme englischen Geldes , einen äußerst gewaltsamen und
blutgierigen Ueberfall aus die Mohammedaner im Rücken
der türkischen Kaukasusarmee verübt haben. Man spricht
von 150 990 Opfern der Morbraserei der Armenier . Wer
kann es da den Türken verdenken, wenn sie Vergeltung
üben, die bei der primitiven Art der entfernten Provinzial-
vcrwaltungen auch hier und dort wohl ebenfalls blutig
ausgefallen sein mag. Die Armenier sind ottomanische
Staatsangehörige : wenn sie sich in Kriegszeiten, im Rücken
der ottomanische» Armee zur Massenabschlachtnng der
mohammedanischen Mitbürger verleiten ließen, so müssen
sie jetzt tragen , was sie sich eingebrockt haben oder von den
Engländern sich einbrocken ließen. Daß sie zufällig Christen
sind, kommt nicht in Frage : bas russische Mördergesindel,
bas serbische Mördergesinbel und bas belgische Mörder¬
gesindel bekennt sich auch zum Christentum, sogar dte An¬
stifter zu all den außerhalb der militärischen Notwendig¬
keit liegenden Mordtaten dieses Krieges, die verlogenen
Engländer , nennen sich Christen. Die Bezeichnung Christ
darf keinen Mordgesellen von der Strafe schützen: und wir
halten den Rummel , der augenblicklich in Amerika wegen
der Bestrafung der Armenier für ihre Mohammedaner-
abschlachtungen künstlich hochgezüchtet wird, für durchaus
unangebracht.

Nach Pariser Telegrammen sollen Lord Crom er  und
Lord Erewe  im englischen Oberhaus  behauptet haben,
deutsche Konsulatsbeamte in Kleinasien hätten dte türkische
Bevölkerung zu Greueltaten gegen die Armenier ermun¬
tert . Aehnliche Lügen, dte ihrer Erbärmlichkeit  we¬
gen .verdienen, niedriger , gehängt zu «.erden, gehen durch
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rie englische Presse, womit man in England gerade jetzt
versucht, da die Märchen aus Belgien nicht mehr genug
Zugkraft haben, die Aufmerksamkeit von dem englischen
völkerrechtswidrigen Vorgehen gegen Griechenland ab¬
zulenken. _

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 8. Okt., vorm. lAmtlich.j

westlicher Kriegsschauplatz.
Nach de» vergeblichen Durchbruchsversuchen der Fran¬

zose« am 5. und 8. Oktober war der gestrige Tag in der
Champagne verhältnismäßig ruhig.

Das Grabenstück östlich des Navaringe-
Höstes,  das die Franzosen noch besetzt hielten, wurde vor¬
mittags durch Gegenangriffe gesänbert, ôber einige Ge¬
fangene und 2 Maschinengewehre in unsere Hand "eleu.

Gegen Abend nahm das feindliche Art,ller»ese«er wieder
zu. Nachts kam es am einzelnen stellen z« Infante-
rieangriffen . die sämtlich abgew . esen  wurde«
Bei einem erfolgreichen Vorstoß aus eine vorge chobene
seiudliche Stellung südlich von « t. Marie o Pq nahmen wir
dem Feinde 6 Offiziere und 250 Mann Gefangene ao.

Oettlich der Argonncn bei Malanconrt  wnroen
mehrer- f - indliche Minenstollen durch Spren¬
gung z c r stört.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. ^ indenbura.

Russische Angriffe  nördlich von Sosjanq und
südlich des Wiszniewsees wurden abgeschlagen,

keeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Lin'ingen.
Bei Newel nnd Ompt (südwestlich von Pinskj

sind rnssische Po stier ungen von «ns vertrie¬
ben  worden. t .

Unser Angriff in der Gegend nordwestlich von C z a r -

*° Die deutschen Truippen der Armee des General Grafen
Botymer  wiesen mehrere russische Angriffe ab.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Der Uebergang über die Drina . Sarve und Donau

nimmt einen günstigen Verlauf. „„r,
Südwestlich von Belgrad stnd 4 Offiziere und

298 Mann zu Gefangenen gemacht  und ^ 4>ca.
schinengewehre erbeutet worden. , , „

Gegenüber von Ram sielen nach Kamps 4 G e i chn tze
in » » >- - - Hi » de. H „ . . sl - i, » n ».

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 8. Okt. (Wolff-Tcl.j

Amtlich wird verlantbart:
Nussischer Kriegsschauplatz.

Der Feind griff gestern an der ganze» ost-
a a l i z i sche n und  w o l hy n i sche n s r o n t a n , feine
unter^großem Kraft- und Munitionsaufwand geführten
Angriffe blieben ohne Erfolg.

An der bessarabischcn Grenze,  aus den Hohen
nördlich des Dniestcr und an der Strypa brachen die
russischen  S t«  r m ko l o n « e n z u sa m m e «. ehe sie
an unsere Hindernisie herankamen. Nordwestlich von
T a r u o p o l drangen die Nüssen an zwei Stellen »n tznsere
Schützengräben ein. wurden aber durch herbelci.cnde
deutsche und ö ste r r e , chi sch- « « g ar rsche U n t er-
stütznngen  hente Morgen wieder z « ruckgeschlagem
Ein ähnliches Geschick hatte der feindliche Angriff aus das
nordwestlich von Kremienec liegende Dorf Oakauow.
das gestern als Mittelpunkt erbitterter Kampfe mehrmals
den Besitzer wechselte, nun aber wieder lest ' « unse¬
rer Hand  ist . Ebenso warfen wir nordwestlich von
O l y ka überlegene russische Kräfte ,m Nahkampf zurück,
wobei sich das Infanterieregiment Nr. 89 und das Land-
wehr-Jnsanterieregiment Teschcn Nr. 31 besonders hervor¬
taten. Sehr hestig wurde auch südlich von Olyka gekamp.t.
Nördlich und nordöstlich vom Kokil  gewannen unsere
Gegenangrisssc neuerlich Raum. Wir entrissen dem Feinde
die Dörfer Lisowo und Galuczia. Insgesamt wurden rn
den gestrigen und vorgestrigen Kämpfen auf wohlqnisch.m
Boden etwa 4000 Russen gefangen  genommen. Der
Gegner erlitt sehr große Verluste.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen die Hochfläche von Vilgereuth  setzten die

Italiener gestern Nachmittag an der ganzen Front m,t
starken Kräften znm n e n c n Angriff  an . der gleich all.«
früheren blutig abgewiesen  wurde . ^Besonders
heftig tobten die Kämpfe um einen unserer Stützpunkte
nordöstlich des Maroniabergcsr hier stürmten drei Batail.
lone dicht gedrängt vor. drangen durch das zerstörte Hin¬
dernis ein, wurden aber durch Abteilungen des obcrostcr-
reichischen Landwehrregiments Nr. 14 mit dem Ba,onett
h i n a u s g e w o r f c n. Der ganze Angrifs endete mit der
Fluckit der Italiener in ihre Nnsganqsstellnngen.

Am Rordteit des D ob e r do abfchnittes grnf der Feind
wieder vergeblich an. Bei Selz verjagte die Abteilung des
Insanterieregimemts Nr. 87 die Italiener aus einem in
ihrer Kampflinie gelegene« Steinbrnch. schlug ernen Gegen¬
angriff ab und sprengte die feindlichen Stel-
lnn  gen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Uebergänge der österreichikch-ungarischen nnd dent-

schen Strcitkräste über die nnterc Drina , die Sawc und die
Donau wurden fortgesetzt. Die Versuche der Serbe», unsere
Unternehmungenzn stören  oder zu vereiteln , schei¬
terten  auf allen Punkte«.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe-',
v. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Eroberung eines russischen Schoners durch ein
deutsches Wasserflugzeuge

Berlin , 9. Okt. lEig. Tel. Jens. Bln .j
Ueber einen kühnen Handstreich eines deutschen Was¬

serflugzeuges erfahren wir folgendes: Ein dentlches Was¬
serflugzeug hat aus der Rückkehr von einem Anfklarungs-
flug im Rigaer Meerbusen, etwa 20 Seemeilen nordöstlich
von Dünamünde, in Höhe von ungefähr 1600 Meter, einen
russischen Zweimastschooner mit Kurs auf Dttnamundc ge¬
sichtet, der sich im Schlepptau eines kleines Schleppers be-

Der Führer unseres Wasserflugzeugesaing auf 100

Meter herunter , bemerkte den Schleppzug und ließ durch
seinen Beobachter die Besatzung durch Schüsse soweit ein¬
schüchtern, daß alle Mann an Bord kamen und die Hände
hoch hoben. Nachdem also jeder bedrohliche Angrlffsvci-
such als ausgeschlossen gelten mutzte, veranlaßte unier
Wasserflugzeug, daß die Besatzung des Schleppers rn Boote
ging und längsseits des Wasserflugzeuges, das ' Zwischen
ganz niedorgegangen war , anlegte. Der Beobachter fuhr
mit einem Boot an Bord des Schleppers und von dort an
Bord des Schooners . Nachdem die Bemtzung des Schoo¬
ners mit ihren Habseligkeiten an Bord des Schleppers ge¬
gangen war . wurde der Schooner nach Durchlöcherung des
BodenS versenkt. Da unser Wasserflugzeug nicht langer
dem hochgehenden Wogcngang sich aussetzen wollte, flog es

^ "°Es ist das erste Mal . daß ein Wasserflugzeug in den
Handelskrieg erngreift ; daß dabei dem Führer em so schöner
Erfolg bcschieden war , gereicht zur besonderen Genugtuung.

Russische Nöte.
Wien, 9. Okt. (T .-U.. Tel .)

Die Korrespondenz Rundschau meldet: In Riga dür¬
fen die Bewohner nach dem Einbruch der Dunkelheit die
Häuser nicht mehr verlassen. Kein Lichtschein darf durch die
Fenster dringen . In Reval befinde sich die Bevölkerung
in der schwersten Notlage : es fehlt an Lebensmitteln . Hei¬
zung- und Bcleuchtungsmaterial . lieber Kiew äußern die
Militärkritiker in Petersburg ernste Befürchtungen. Die
Stimmung dort ist sehr erregt . Drei Millionen Stück Vieh
wurden abtransporticrt . Es herrscht Mangel an Lebens¬
mitteln : die Preissteigerung ist ungewöhnlich hoch.

Die Kämpfe in Wolhynien.
Berlin . 9. Okt. (T.-U., Tel .)

Der Berichterstatter des „B . L. A ", Kirchlehner, schreibt
seinem Blatte aus dem Kriegspressequartier : Die Russen
sind im Norden Wolhyniens nach erneuten Versuchen,
oyensiv zu weiden , zurttckgedrüngt worden. Es ist aber
nicht zu verkennen, daß der Feind znm mindesten im Süden
des Polesied seine Angriffe immer wiederholt. Er weicht
aber vorsichtig jeder Entscheidung aus . sobald er erkennt,
daß eine Ucbermacht naht.

Minifierbesuch in Warschau.
Posen, 9. Okt. (Tel . Zens. Frks.j

Am Sonntag trafen die Minister Delbrück und von
Lvbcll, die Staatssekretäre Drews und Heinrich. Ministe¬
rialdirektor Lcwald und mehrere Vortragende Räte in
Warschau ein : am Montag reisten sie nach Lodz weiter.

De?Angriff aus Serbien.
Berlin . 9. Okt. (T .-U., Tel .)

Dem „Berl . Tagebl ." wird von seinem BerMerstatter
Adelt ans dem Kriegspresscguartier gemeldet: D:e ONen-
sive gegen Serbien ist nunmehr aus dem vorbereitenden
Stadium in das ausführendc getreten Wahrend dre Artil¬
lerie der Verbündeten die Drinabefestigungen der Serben
zusümmenschvß und die serbischen Grenz,chntztrrippcn Tag
und Nacht beunruhigte , wurden auf der Ersenbahn Pontons
nnd Brückenschlagmaterial in großen Massen herangesuhrt
und ganz unbemerkt an geeigneten Punkten SM Verwen¬
dung vorbereitet . Französische » lieger . d,e nach Ungarn
kamen, wurden teils durch gcschrckt angelegte Maskrerun-
qcn getäuscht, teils durch untere Abwchrge,chutze und
Kampfflugzeuge vernichtet. Eine Beschießung von furcht,
barer Heftigkeit trieb die serbischen Grenztruppen in die
Deckungen und legte später Feuer zwischen ihnen und den
Angreisern . Darauf begannen an zahlreichen Stellen zu¬
gleich deutsche und k. u. k. Pioniere unter Jnf -rnterieMutz
die Uebergänge vorzubereiten . In wenigen Stunde » wur¬
den Drina . Save nnd Donau an mehreren Punkten über¬
setzt. Die übergegangenen Sturmkolonnen grrnen die (er-
bischen Grenztruppen und Vorhuten an, die sich vergeben»
in den zerstörten Stellungen zu halten suchten.

Die Stärke der Angriffsheere.
Kopenhagen. 9. Okt. (P .°Tel . Zen,' . Bln .j

Die Londoner Presse kommentiert die Reutermeldung
über die Stärke der dentsch-österreichisch-ungarischcn Armee
in Serbien . Vor einigen Tagen noch hieß es, existiere
überhaupt keine Offensive der Zentralmächte gegen Ser¬
bien Heute wird die von Reuter gebrachte Bnkarester
Schätzung von 400 000 Mann deutscher und vstcrrcichisch-
ungarischer Truppen als eher zu niedrig gegriffen be¬
zeichnet. In Paris liegen Nachrichten aus Saloniki vor,
nach denen Deutschland im ganzen 600 000 Mann für die
Balkanaktion zur Verfügung gestellt hat. Nach Peters¬

burger Nachrichten der „Politiken " ist der bulgarische Auf¬
marsch beendet. Die bulgarische Artillerie sei hervorragend
ausgerüstet.

Die Landung in Saloniki.
Lugano, 9. Okt. (Tel . Zens. Frks.j

Ueber die Landung der englisch-französischen Truppen
in Saloniki meldet der dortige Berichterstatter des „se-
colo", daß englische Kriegsschiffe während ö" Landung die
Umgebung des Hafens abpatrouüllertcn, w-cil Angriffe von
deutschen Unterseebooten befürchtet wurden. Die griechische
Gendarmerie hatte den Hafen abgesperrt. Zum Empfang
hatten sich auf dem Kai der Stadtkommandant Oberst Mes¬
salles und die französischen Obersten Bousqutei :, der aus
Risch eingetroffen war , und Bauquer der Mrlitarattach
in Athen, eingefunden . Auch zwei serbische Generalstabs¬
offiziere waren zur Begrüßung erschienen. Unmittelbar
nach der Landung wurden Detachements beaustragt , die
Bahnlinie nach Serbien zu bewachen. Dagegen blieb der
Bahnhof unter griechischem Kommando. Bereits am ersten
Tage wurden bedeutende Mengen an Material und Artil
lerie ausqeschifst. Als die Ententetruppcn nach dem außer-
halb SalonM gelegenen Biwak Mgeu. hielten griechische
Truppen mit präsentiertem Gewehr die Menge zurück, die
schweigend und ohne irgend welche Kundgebung zu äußern,
dem Schauspiel zusah. („Frkf . Ztg. )

Genf, 9. Okt. (Tel . Zens. Frks.j
Der Pariser Sonderberichterstatter des ^ Journal de

Geneve" erfährt aus angeblich guter Quelle , Serbien seien
von der Entente Kontingente von 120 009 Franzosen und
30 000 Engländern versprochen worden. Em italienisches
Korps werde gleichzeitig in San Giovanni de Medua lan¬
den, um über ' Montenegro gegen Oesterreich zu operieren,
aber die Serben seien gegen die Italiener zu gereizt, als
daß diese direkt in Serbien mithelfen könnten: man wirft
ihnen vor , sich in Dalmatien den Löwenanteil gesichert zu
haben. „(Frkf . Ztg ."j

Heindliche Truppenlandungen in Dedeagatsch.
Wien. 9. Okt. (P .-Tel . Zentr . Bln .j

Die Verbündeten bereiten Truppenlandungen in
Dedeagatsch vor, um von dort aus Konstantinopel zn
bedrohen.

Abreise der Entenlediplomalen von Sofia.
Die Vertreter der Vierverbandsmächte sind Donners¬

tag abend in einem Sonderzug mit dem Personal der Ge-
scmdtschaften von Sofia abgereist, die Russen über Rust-
schuk alle anderen über Dedeagatsch. Am Bahnhof wurden
sie im Namen der Reqierung von dem Generaliekretar des
Auswärtigen Amtes  und im Namen des Königs
von dem Chef des politischen Kabinetts , D o b r o w i t s ch.
sowie dem Adjutanten des Königs, General S a w o w, be-
arüßt . Zwei Beamte des Ministeriums dev Aeußern
haben sie bis zu den Grenzstationen Rustschuk und Dedea- ,
gatsch begleitet.
Bulgarische Protestler in den Ententeländern.

Der bekanntlich in russischen Diensten stehende bulga¬
rische General R a d ko D i m i t r l e w schickte seinen bul-
garischcn Orden mit der Erklärung zurück, er wolle diese
Auszeichnung nicht tragen , solange König Ferdinand den
Thron von Bulgarien cinnimmt. — Der bulgarnche Ge-
sandte in S t. P e t e r s b u r g. M a d j a r ow. hat, wie aus
Bukarest gemeldet wird , nach Zurückweisung des russischen
Ultimatums sein Amt niedergelegt. Die Petersburger
Zeitungen veröffentlichen frohlockend ein ûerauf bezügli¬
ches Schreiben des Gesandten. — Reuter meldet aus Lon¬
don: Der bulgarische Generalkonsul  in Eng¬
land Josef Angelow,  erbat gestern von seiner Regie¬
rung ' seine Entlassung  als Protest gegen die Hand¬
lungsweise Bulgariens.

Rumänien und Rußland.
Wien. 9. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln .j

Wie die „N. Fr . Pr ." berichtet, meldet das „N. P . I ."
aus Bukarest : Der Armeekommandant Popescu veröfsent-
licht mit seiner vollen Namensnennung in der letzten Num¬
mer des „Eclair de Balcan " einen Artikel, worin es heißt:
Rußland bedroht uns ! Die vorige Nummer des „Adeve-
ru i" meldete, der russische Staat organisiere eine Armee,
welche die Aufgabe habe, durch Rumänien zu inarschieren.
um Serbien zu Hilfe zu kommen. Kein einziger rumäni¬
scher Soldat werde es dulden, daß gerade von den Rnsien
rumänisches Gebiet verletzt werde.

Bulgarische Frachten durch Rumänien.
Basel. 9. Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .j

Den „Basl . Nachr." wirb aus Mailand gemeldet: Die
heute eingetrvffencn Zeitungen enthalten Telegramme aus
Bukarest, wonach Rumänien Sanitätspersonal einschließ¬
lich Autos für Bulgarien ungehindert passieren läßt . Die
bulgarisch-rumänischen Beziehungen seien sehr freundschaft¬
lich geworden.



Nriegsfürsorge» Gemeindebeamtengesetz
und Städteverwaltung.

Unstreitig gehört die Regelnng öesGemeinöe-
beamtenrechts zu den Aufgaben, deren Lösung an¬
gesichts der gewaltigen organisatorischen Kraft des Staates
und der damit weiter aufwärts ringenden Gestaltungsideen
eine natürliche Notwendigkeit ist. Aber nicht nur unter
dem Gesichtswinkel einer ideellen Betätigung der Ver¬
waltungsorgane , sondern als praktische Zeitfrage stellt sich
uns die Aufgabe dar, wenn wir an die Versorgung der
heimkehrenden Krieger denken. Die Zahl der Militär¬
anwärter,  deren Versorgung schon im Frieden als
selbstverständlicheNotwendigkeit erkannt , aber kaum zu¬
friedenstellend in dem Sinne öurchgeführt ist, daß für jeden
Anwärter der richtige Platz, sei es oben oder unten in der
Staffel , bereitgehalten wurde, wird sich vermehrfachen.
Und an diese Gruppe im besonderen sei hier gedacht, nicht
an Kriegsbeschädigte, die, aus anderen Berufen gekommen,
an andere Berufe wieder abgegeben werden müssen. Denkt
sich der Laie unter dem unpassend gewählten Titel „Ver¬
sorgung" nun eine gutbezahlte Schreiberstelle, deren In¬
haber im Rathause sitzen können, und bei denen man
schließlich auch mit einigen Titeln nicht zu kargen brauche,
so wissen wir alle, daß das U e b e r m a ß der Schreiber
ein Un fegen  für Staat und Verwaltung , für Gemeinde
und Publikum ist. Insbesondere aber ist der Schreiber-
beruf der schlechteste, den es im Vaterlande heute gibt, und
ihm, dem aussichtslosestenund unbefriedigenden , heute ge¬
rade neue Anwärter zuzuführen , hieße die sozialen Pflich¬
ten, wie man sie jetzt begreifen gelernt hat, auf den Kopf
stellen. Darum : Keine Schreiber st eilen mehr!

Organisation und Verfahren des Militäranwärter-
annahmcdienstes haben unstreitig erhebliche Mängel . Mit
diesen beschäftigt sich ein Referat , dem Verein für Kom¬
munalwirtschaft und Kommunalpolitik erstattet von Stadt¬
sekretär Gerling  in Guben. Die darin geschilderten
Verhältniffe verdienen das größte Interesse.

Faßt man das Verhältnis zwischen Kriegsbeschädigten¬
fürsorge, Stadtverwaltung und Gemeindebenmtengesetz
nach diesen Ausführungen zusammen, so finden wir zu¬
nächst, daß die Schaffung von geeigneten Stellen
für Militäranwärter  ans der großen Zahl der
Anwärter notwendig ist, baß darüber hinaus für Heran¬
ziehung von geeigneten Anwärtern bestimmte äußere
Anforderungen erfüllt werden müssen, daß endlich diese
Anforderungen ßur durch eine Aenderung hinderlicher ge¬
setzlicher Bestimmungen, in diesem Falle des Kommunal-
beamtengcsetzes, zu befriedigen sind. „Wir haben weiter
gesehen, daß der rein ideelle Gehalt der Ideen zur Förde¬
rung des Beamtentums , zur Erhaltung eines lediglich dem
Pflichtgebot aus Pflichtbewußtsein und aus keinem ande¬
ren Grunde folgenden Standes an Dienern des Gemein¬
wesens einen natürlichen Niederschlag in bestimmten For-
^erungen finden muß. Gewiß ist. daß jeder Mensch eben
als sittlicher Mensch sich zum Beamten eignen könne, aber
die Verwaltung braucht die sittlichsten und u,tcr ihnennur die Kenner.

In diesem Sinne verdienen die Bestrebungen auf eine
Aenderung des Kommunalbeamtengesetzes, wie es in
Preußen besteht, Förderung : in manchen Staaten bleibt
ein Gesetz überhaupt noch zu schaffen. Zu den einzelnen
Wünschen, wie sie im besonderen Interesse auch des Stan¬
des erhoben werden, wird sich manches sagen lassen, hier
handelt es sich nur um den guten Kern."

H»he Butterpreise. Bis jetzt ist noch keine Aussicht
vorhanden, daß die Butterpreise in der nächsten Zeit nied¬
riger werden. Wie wir uns überzeugen konnten, kostet die
Butter von heute ab in Holland 3 Mark, so daß von nächster
Woche ab ein weiteres Steigen des hiesigen Verkaufs¬
preises zu erwarten sein wird.

ehemalige« Offiziere, Sanitätsmannschastcn und
Militarveamten, soweit sie bis jetzt noch nicht zum Militär¬
dienst herangezogen wurden und später als am 8. Sept . 1870
geboren sind, haben sich am 11. und 12. Okt., vormittags von
»—12 Uhr und nachmittags von 4—6 Uhr beim Bezirks¬
kommando. Bertramstraße 3, Zimmer 48, zu melden. Wir
^/ ? ?- lsen noch einmal auf die Bekanntmachung des Be-
zirkskommandos im Anzeigenteil.

Gewerteschule Wiesbaden, Handwcrkerfachschulc. Der
Unterricht beginnt Montag , 25. Oktober. Es sind sowohl
Ganztageskurse für die Angehörigen des gesamten Bau¬
gewerbes eingerichtet, wie auch Abendkurse für die ver¬
schiedensten handwerklichen Berufe . Zur Aufnahme ist vor-
gangige Anmeldung in der Geschäftsstelle der Schule er-torderlich.

Zuschueidekursns für Damenschneider und Schneide¬
rinnen. Bei genügender Beteiligung wird in diesem
Winterhalbjahr an der Gewerbeschule wieder ein Zu-
schneidekursus — Abendunterricht - für Angehörige des
Zainen,chneiderhandwerks stattfinden. Ordnungsgemäß
zuruckgelegte Lehrzeit in diesem Gewerbe ist Aufnahme¬
bedingung. Anmeldungen haben in der Gewerbeschule,Zimmer Nr . 10, zu erfolgen. w ’

Die Flick- und Nähschule des Bolksbildunasvereins
bietet den schulentlassenen Mädchen aller Stände , aber auch
lungen Frauen gute Gelegenheit , sich in allen einfachen
w e iblichen ^Handarbeiten  zu vervollkommnen.
Gerade in der Jetztzeit ist sparsames Wirtschaften
für iede Haussrau unb,dingt erforderlich. Für die Haus-
haltungskosten ist es aber durchaus nicht gleichgültig, von
wem das Jnftanöhalten der Wäscke und Kleidunasstücke
beivrgt wird, ob die kleinen und doch so nötigen Flick- und
Naharbeiten nur mit fremder Hilfe oder von der Haus-

öen jungen Mädchen selbst sachgemäß und geschickt
""geführt werden können Z„ letzterem möchte die Flick-nnö Nahschule behiJlich ,ein. Am 14. und 15. Oktober be-
glnnen die neuen Lehrgänge, und zwar während des Krie¬
ges in den Schulen an der Bleich- und Lehrstraße.

ian u* >'t iem dostvcrkehr. Rach Eröffnung eines deutschen
Warichau  ist nunmehr auch der private

D .̂ ik °̂ "wei.ungs - und Telegrammverkehr zwischen
a. cutschlanö und Warschau unter denselben Bedingungen
zugela,sen wie nach und von anderen russisch-polnischen
Orten mit deutschen Postanstaltcn lz. B. Lodz, Kalisch usw.j

rnC wiederholt bekannt gegebenen Bedingungen
dieses Verkehrs erteilen die Postanstalten Auskunft. —
Fortan nehmen in B e l g i e n am Postverkehr mit Deutsch¬
land auch die Orte Eharleroi . Mons und Soignies sowie
f '”e U °ßere Anzahl Vor - und Nachbarorte von Eharleroi

2 ' welche Vor - und Nachbarorte in Frage
geteilt ' l’0It &C" dostaustalten auf Anfrage mit-

Wie man immer noch Gold sammeln kann. Ein hiesiger
Metzgermeister versprach jedem Kunden, der in Gold zahle
ein Pfund Fleisch umsonst. Hierdurch gelang es ihm, in
kurzer Zeit 460 Mark in Gold zu sammeln, die er auf sein
Konto bc, der Vereinsbank einzahlte.
m ®itt  Kiminbrand ist am Freitag abend » Uhr in der
Kleinen Wilbelmstraße 2 ausgebrochen und von der Feuer¬
wache nach einstündigcr Tätigkeit gelöscht worden.
19 „nl " 1 Ehrliches Jener ist am Freitag nacht zwischen1 Ahr im H-'fe des Hauses Frieörichstraße 16 aus-
gebrochen. Dort verbrannte in einem Lagervcrscblag eine
Bretterwand und ein Haufen Säcke. Die Feuerwehr ver¬
mochte mit einer Schlauchleitung das Feuer noch recht¬
zeitig zu loschen und jede weitere Gefahr zu beseitigen
Eine Brandwache blieb die Nacht über am Platze.
. .. Dicnstjnbilänm. Heute sind es 25 Jahre, daß der Zug-
sischen Fsenbahn VtU - im  ® ienfte  * cr "«uMch -hes-
kx r Standesamts-Nachrichten vom 5. bis 7. Oktober. Tobes-
I " ' 1C~Q dlm 2. Oktober: Katharina Bach. 68 I . BernhardLinz 5» I . Margarethe Rubl. ged. Orth. 75 I . — Am
7-Stöber : Karolme Born , 69 I . Privatier Adolf Honsack.2? 3 - Rentner in Franziska Klein. 78 I . Emil Blödel. 1 M
Klara Eifinger, 7 M. Anna Raulß 56 I . Schloff,»- Josef
Kampf, 50 I . Justine Schneider, 19 I . Abraham Offen 3 I
Lackierer Lorenz Müller, 66 I . — Am 7. Oktober- Johann
Cbravia. 4 M. Näherin Anna Schneider. 18 I

3ur Metallbeschlagnahme.
~ Das städtische Maschinenbauamt teilt folgendes mit-
rar c"/»rc.r dauernden Warnungen , die abzuliefcrnde"
Kupferbestande nicht bis zum letzten Augenblick
zuruckzubehalten, ist die Ablieferung dauernd sehr
ße V.*? 0,'. ist uns bekannt, daß viele Leute  noch
zuruckhalten. Weiter haben wir durch unsere Listen fest-
gestellt' daß sehr viele gewerbliche Betriebe  hier in
Wiesbaden, die bestimmt große Kupfermcngen haben, noch
nicht einmal einen -veil davon abgeliefert haben und sich
sogar gegen diese vaterländische Pflicht sträuben.

Wir verweisen daher noch einmal ausdrücklich auf die
amtlichen Bekanntmachungen bezüglich der Metallbcschlag-
nahme und ersuchen unsere Mitbürger , mit der frei-
säumen^ E11 Ablieferung  nicht mehr länger zu

Rund um den Aochbrunnen.
®rie  “ Tei '\en  Leute freuen sich auf ihren Geburtstag.
Staube aber, daß sich iciemand mehr gefreut hat, wie

fnirrü 1® >rin Geburtstag vorüber  war , denn
reL„,. 'won nicht mehr schön gewesen sein, was man dem

6at ""iun wollen, nur um ihm zu zeigen, wie
Ulti  verehrt . Das ist ja alles ganz schön und

gut. Aber was zu viel ist, ist zu viel. Nicht als ob ichs
Sonnen würde, im Gegenteil ! Aber man kann

auch des Guten zu viel tun - auch in der Bezeugung seiner
io mag der General,eldmarschall an seinem

wovurtstage ausgerusen haben: „Gott bewahre mich vor
»veuden. Mit meinen Feinden werde ich schon

" fertig! — Der Gaben nämlich, die man Hindenburg
zugeoacht hatte, um ihm eine Geburtstagsfreude zu

waren es so viele, daß man Eisenbahnzüge damit
yarre füllen können, mehr, als er nötig hatte, um die ge-
!°"genen Russen nach Deutschland zu schaffen. Die Hand-
^uhe , Hausschuhe. Pelze, Kopfschützer, Kissen, Decken usw.
,2? "vö ohne Widmung gingen in die Massen. Es läßt

beschreiben. Einige Schülerinnen hatten ihm
Schlafdecke gestickt, auf der die Schlachtenbilder

real l «? 1™e<. in« Gobelinstich ausgeführt waren . Und auf
Gedanken die Leute sonst noch kamen. Ein altes

iim ,«i elJ . ’! Sachsen hatte schon seit einem Jahr gespart,
könnll -vinbenburg eine gute Kaffeemaschine kaufen zu
kalt!-« m batte sich gewiß gedacht, da hinten in dem

r,* 6I'0,I&  bat der große Kriegsheld keine Gelegcn-
wen» b!" hinein guten Schälchen„Heeßen" zu erwärmen,
bati- e v ĉht dafür sorgte. Eine Frau aus 'Schlesien
GHrLuri.  i tc  Erlaubnis gebeten, für Hindenburg einen
Ein - m,§  meinem Weizenmehl backen zu dürfen.

Baucrnfamilie hatte ein Schwein ge-
bestimmte den Schinken und eine Riesen-

ei,,-n n- Hrndenburg. Ein polnischer Gärtnergehilfe hat
einem  Kranz hergestellt und ihn mit 68 Kerzen und
saü »^ bcnslicht schmücken wollen. Auch der Auf-
üer «11? " ebenjährigen Knaben, der in der Schule mit

Note „sehr gut" bewertet worden war , sollte zu Hinden-

Sta - tverorbneten -Sitzung.
. Eintritt in die Tagesordnung der gestern unter
dem Boi sitz des Justizrats Dr . Albcrti  stattg -habten
Sitzung der Stadtverordneten erstattete Bürgermeister
s rav er s - namens des Magistrats dem Herrn Fabrik-
besitzer Hermann Brockbues  nochmals den hcrzlich-
b?" Dank der Stadt für die Stiftung von 20000 M für
^ ^ ll ^ gung des Goethestandbildes  am  Eingang

bürg wandern, damit er sich überzeugen könne, daß die
Heranwachsende Jugend ein ebenso gutes Geschlecht werde
w'.e.öas öer ^ üter im Kampfe. Und so weiter, und so weiter'
Diese Beispiele werden wohl genügen, um zu zeigen, daß
die Gaben, die Hindenburg zum Geburtstag zugedacht
waren an Originalität und Vielseitigkeit nichts zu wün-
schen übrig ließen. Ich weiß nicht, wie viel Geburtstags¬
geschenke auch aus Wiesbaden nach dem großen Haupt¬
quartier im Osten abgeaangen sind. Es sind aber sicher
nicht wenige gewesen. Denn die Zahl der Hindenburg-
Verehrer ist auch hier nicht gering . Ich hätte nur gewünscht,
daß sich alle, wenn sie doch etwas zu dem Geburtstag tun
wollten, recht fleißig und nach besten Kräften an der „Tan-
nenbergipenöe" beteiligt hätten, so daß eine recht stattliche
runde summe zusammengekommen wäre , mit der die Stadt
^fbobaden , die Stadt der Millionäre , auch eine besondere
Ehre hatte e-nlegen können. Aber noch ist nicht aller Tage
Abeno. Was nicht ist, kann immer noch weröen. Noch ist
es Zeit, da bis zum 18. Oktober für die „Tannenbergspende"
gezeichnet werden kann. Ist die Spende doch für die
tapferen Kämpfer bestimmt, die unter Hindenburg die
Russen verjagt haben, und für Hindenburg ist cs eine be¬
sondere Freude, seinen Soldaten , die in Not geraten sind
helfen zu können. Auf seine eigene Anregung ist die Tan-
nenbergipende" dazu ausersebcn . Wer also nachträglichd-n
Wunsch haben wllte. dem Feldherrn eine Geburtstagfreude
zu machen, bat jetzt noch die beste Gelegenheit, seinem
Herzen und seinem Geldbeutel Luft zu machen. Auch die
kleinste Gabe ist willkommen.

Die Mahnung „Bringt Euer Gold zur Reichsbank" hat
noch iminer nicht den Erfolg gezeitigt, den man erivarten
durfte, nachdem der Mahnruf nun schon fünfviertel Jahi-
laug durch die deutschen Lande ballt. Immer und immer
noch kann man fast ieden Tag hören und lesen, daß noch
ganz ansehnliche Geldsummen in blankem Golde im Volke
stecken und mit allen möglichen Mittelchen ans Tageslicht
gelockt werden. So hat erst dieser Tage wieder hier ein
Metzgermeister fast 500 M. in Gold zusammengebracht
weil er für jedes eingewechselte Goldstück ein Pfund Fleisch
versprochen hatte . Man sollte nicht glauben , baß cs möglich

des neuen Muse ums gebä »des . welchem Dank sich
Justiz rat -r.r. Albcrti  namens der Stadtverordnetenver¬sammlung anichloß.

Der Vorsitzende machte sodann Mitteilung über die in
öic,em Jahre vorzunehmenden E r g ä n z u n g s - und
Ersatzwahlen zrrr Stadtverordnete nver-

n,.tP *u n » • deren Termin später festgesetzt werden wird.
Bei dieier Gelegenheit wies Stadtv . Justizrat v. E ck darauf
yin, daß anstatt der gleichmäßigen Erneuerung der Stadt-
vcrordneteumanöate in den 8 Abteilungen es durch irgend-
ein Versehen dahin gekommen sei, daß in diesem Jahre
zum Bcifpiel die 1. und die 3. Abteilung je 6 Mandate zu
erneuern habe, während dies in der 2. Abteilung nur für
4 Mandate erforderlich sei. Der Magistrat wird dem Grund
hierfür nachgehen und einen Vorschlag für die Richtig¬
stellung der Versammlung unterbreiten . — Im Verlaufe
der sich hierüber ergebenden Aussprache kam der Fall des
Stadtv . Andres  zur Sprache. Dieser ist in seiner amt¬
lichen Eigenschaft als Eisenbahngüter-Vorsteher bekannt¬
lich nach Kreuznach versetzt worden, hat aber sein Wies¬
badener Stadtverordnctenmandat noch inne, vielleicht, weil

^ '!? oppelten Wohnsitz, in Kreuznach und nach wie vor
in Wiesbaden, innehat . Es soll ihm, wenn er durch seine
Zersetzung auch rechtlich aus der Stadtverordnetensitzung
nicht ausge chieden ist. nahe gelegt werden, freiwillig das

niederzulegen , da ja durch seine Versetzung sein
ivirklicher Wohnsitz doch Kreuznach ist.

Für die Herstellung von Wege- und Gartenanlagcn im
K r a n ke n h a u s g e l ä n d e werden nach dem Bericht des
stadtv . Fink  2340« M. bewilligt.
Die beantragte Bewilligung von 3000 M. für die Nage¬
lung des Opfer sinn den km als  wird als noch nicht-
spruchreif von der Tagesordnung abaesctzt.

Die Feststellung der S t a d t r e chn u n g für das Rech--
nungsiahr 1912 wird gemäß dem vom Stadtv . Philipp
Müller  vorgetragenen Bericht des Rechnungsprüfungs-
«usschusses gutgeheißcn und dem Magistrat und dem Staöt-
rechner Entlastung erteilt.

Gegen den Entwurf des Ortsstatuts betreffend die Lei¬
stung von N a t u r a l q u a r t i e r u n d V e r p f l e g u n g
für die bewaffnete Macht im mobile  n Z u -
stand  ist seitens eines einzigen Bürgers Einspruch
erhoben worden. Gemäß dem Bericht deS Organisations¬
ausschusses (Berichterstatter Stadtv . Geheimrat Professor
Dr . Fre sen i u sf wird eine unwesentliche redaktionelle
Aenderung beschlossen, im übrigen aber dem Einspruch
keine Folge gegeben, weil er teils auf irrigen Voraus¬
setzungen beruht , teils durch die Einquartierungskommis-
sion seine Erledigung findet.

Die Beschwerde der Tischler - Zwangs-
Innung  gegen die Vergebung von Sch re in er¬
arbeiten für die Krankenhausneubauten
soll nach dem Bericht des Organisationsansschnsses (Be¬
richterstatter Stadtv . Gehcimrat Professor Dr . Frese¬
nius»  dem Magistrat zur Erwägung überwiesen werden.

Stadtv . Hansohn wendet sich gegen dieses „Begräbnis
zweiter Klasse" der Beschwerde, und begründet sie ein¬
gehend. Es handle sich vor allem darum, daß man nicht
stets an den Minöestfordernden die Arbeiten vergeben solle,
ziimal wenn durch die Vergebung an einen etwas mehr
Fordernden nicht nur eine größere Anzahl hiesiger Ge-
werbeteibender lohnende Beschäftigung erhielten, sondern
auch noch eine bessere, den Ausschreibungen entsprechende
Ausführung sichergestellt werde.

Nach langer Aussprache, an der sich die Stadtverord¬
neten Gerhard,  Justizrat Dr . Albcrti . ° Fink,
B a um b a ch und Hattmann,  der besonders das Recht
der Stadtverordneten zur Kontrolle städtischer Arbeiten
gewahrt wissen will, sowie seitens des Magistrats Bürger¬
meister Travers  und Magistratsbaurat Grün  be¬
teiligen. wird dem Ausschußantrag beigetreten.

Gegen ihre, von der Stadtverordnetenversammlung im
Jul , vorgenommene Wahl zu Mitgliedern der Einkommen-
steuervoreinschützungskommissio» haben elf Herren Ein¬
spruch erhoben, von denen einer seinen Einspruch wieder
zurückgezogen hat. Gemäß des Vorschlags des Wahlaus¬
schusses (Berichterstatter Stadtv . Hartmann»  wird bei
zwei Herren der vorgcbrachte Grund zur Ablehnung nicht
anerkannt , sodaß nur acht Neuwahlen erforderlich sind.

Es folgte sodann die Wahl von vier Mitgliedern des
Ausschuffes zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen
sowie die Neuwahl je eines Armenpflcgcrs für das achte
Quartier im dritten Armenbezirk und das fünfte Quar¬
tier im Armcnbczirk Ha.

Die Versammlung nahm sodann Kenntnis von der
Vorlage betreffend die M a g i str a t s c r g ä n z u n g s -
wählen  für die Wahlperiode 1916 bis Ende 1921. Es
scheiden aus die unbesoldeten Stadträte Arntz, Konsul
Burandt , Oberst Castcndyck, Hees und Kraft.

Die Vorlage über die Ausführung von Notstands-
arbeiten 1915/16 wird dem zuständigen Ausschuß über-
w-eicn. - tz-

uiäi'e, aber es ist doch so. lind ein Bauer drüben in der
Pfalz hat sogar zwölstausend Mark in Gold bei einem
Brand eingebüßt. „Geschieht ihm schon recht", könnte man
beinahe sagen, wenn es einen Sinn hätte. Das Geld wäre
ihm nämlich auch verbrannt , wenn es aus Papier gewesen
wäre. Aber er ist io schon gestraft genug, auch wenn es
ihm gclingk, noch einige geschmolzene Goldklumpen aus
der Asche herauszuklanben . In Köln ist man auf den
schlauen Gedanken gekommen, jeden Ueberbringe.r eines»
Goldstückes einen Nagel umsonst in den „Kölschen Bur"
einschlagen zu lassen, und siehe da, in ganz kurzer Zeit
kamen 180 000 M. in Gold zusammen, die der Reichsbank
überliefert werden konnten. Das lohnt sich. Vielleicht
greift man auch hier diesen Gedanken auf. Er wird gewiß

auch hier noch Erfolg haben. Eins ist ja sicher. So maircher
wird sich jetzt schämen, mit seinem Goldstück an die O^ffcnt-
lichkeit zu kommen, und darum behält er es lieber für sich
Aber auch dafür müßte cS noch Mittel und Wege geben
um den Goldfuchs hcrauSzulvckcn. Wie wär's , wenn man
an einer verschwiegenen Ecke einen Automaten aufst<>llte
in den man heimlich still und leise ein Goldstück hinein¬
steckt, um einen Zwanzigmarkschein dafür zu erhalten^
Vielleicht befaßt sich einmal ein ingeniöser Kopf mit diesem
Gedanken und erfindet einen solchen Apparat. Er müßte
aber schon gut und sicher funktionieren , nicht daß man
hinterher die Erfahrung machen müßte, daß die Zwanzig¬
markscheine mit einigen Hosenknöpfen auS dem Apparat
herausgeholt worden sind. Das wäre kein schlechter Spaß'
— Oder weiß jemand noch einen anderen Ausweg, wie
man denen zu Hilfe kommt, die sich jetzt schämen, daß sie
'wch Goldgeld besitzen? In Dotzheim haben sich einige
Damen und Herren bereit erklärt , unter größter Vcr-
Ichwiegenheit das Gold anzunehmen und zur Reichsbank
zu bringen . Auch damit wurde der Zweck erreicht Aber
man braucht deshalb nicht gleich nach Dotzheim zu gehen,
wenn man jetzt noch seine geheim gehaltenen Goldstücke
los iein will. Es werden sich auch hier Damen und Herren
dazu bereit finden. Und. mein Wort darauf, wenn mir
icmand noch ein Zwanzigmarkstück bringt, ich will ver-
»chwiegen sein wie ein Grab . Hans Dampf
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Ehren-Tafel
Der Dragoner W. E r ke l, Sohn des Metzgermeisterss

Jonas Erkel, Aarstraße 25, ist mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet woröen.

Das Eiserne Kreuz wurde dem als Felöwebelleutnant
Mf dem östlichen Kriegsschauplatz stehenden Registrator
Horsch  von der Landesdirektion Wiesbaden verliehen

Das Eiserne Kreuz erhielt Sergeant August Menth
aus Biebrich im Reserve-Infanterieregiment Nr . 80 vom
Kaiser selbst überreicht.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielt Vizewacht¬
meister Moritz Rosenberg  aus Usingen.

Unteroffizier Karl Sch r impf  aus Usingen erhielt die
hessische Tapferkeitsmeöaille.

Der Werkstättenleiter der Maschinenfabrik Johannis¬
berg in Geisenheim, I . Allendorf,  Vizcfeldwebcl in
der Oftarmec, erhielt das Eiserne Kreuz. Allcnöorf nimmt
schon seit dem Beginn des Krieges an den Kämpfen im
Rußland teil und hat schon früher die österreichische Tapfer¬
keitsmedaille erhalten . _

Den Heldentod für das Vaterland starben der Magi¬
strats-Bürogehilfe Moritz Schäfer  und der Landsturm¬
mann Willy Reich «»ein von Wiesbaden.

Den Heltentod fürs Vaterland haben wieder vier
tapfere Wickerer  bei dem Durchbruchsversuch in Frank¬
reich gesunden. Unteroffizier Franz Roos  stand schon
14 Monate im Felde und ist Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Ein Bruder Johann Roos  fiel schon im September
vorigen Jahres Beide stnd Söhne von Franz Roos,
Landwirt . Ferner fielen aus Wicker Johann Volk,  Sohn
von Ph. Volk, Landwirt : Johann Keller,  der einzige
Sohn von Schreinermcister Adam Keller Ww.. und Heinrich
Etödtcr,  einziger Sohn von Ww. Barbara Stödter . Aus
der Gemeinde Wicker sind bis setzt acht den Heldentod ge¬
storben und einer wird vermißt . Drei sind im Besitze des
Eisernen Kreuzes : Unteroffizier Willi Anthes,  Unter¬
offizier Roos  und Michael Flick.

Kurhaus» Theater , Vereine» vortrüge usw.
Kurhaus.  Wir machen nochmals auf das morgen

Sonntag abend 8 Uhr im großen Saale des Kurhauses
stattfindende Symphonie - Konzert  unter Leitung
des Städt . Musikdirektors Herrn Carl Schuricht und unter
Mitwirkung des hiesigen Hofschauspielers Herrn Walter
Zollin (Rezitation ) aufmerksam. Die numerierte Zuschlags¬
karte, welche mit der Abonnements -, Kurtax -, Tages - oder
Besichtigungskarte vorzuzeigen ist, kostet 30 Pfg.

Königliches Theater.  Morgen (Sonntag ) geht
Webers Fcenoper „Oberon" in der hiesigen Fest,p>el-
einrichtung bei aufgehobenem Abonnement in Szene ; An¬
fang 6^ Uhr. — Für Mittwoch, 13., wird eine Aufführung
von Smetanas komischer.Oper „Die verkaufte Braut in
teilweise! Neubesetzung vorbereitet ; in den Hauptpartien
sind die Damen Hans-Zöpffel, Haas . Bvmmcr und Schro-
dcr-Kaminsky sowie die Herren Eckard, Favre , Haas Reh¬
kopf, v. Schenck und Andrino beschäftigt. Die musikaliiche
Leitung hat Kapellmeister Rother , die Spielleitung Ober-
fpielleiter Mebus . Ab. C. ,

Das Odeon - Thea  ter , welches in der letzten Woche
schon seinen Besuchern mehrere Riesenfilms vorführte , hat
auch diese Woche keine Kosten gescheut und abermals eine
neue Filmschöpfung erworben, welche ab heute ipielt : „Alt
Heidelberg, Du Feine ", ein Schauspiel heiteren und ern¬
sten Inhalts . Ferner „Eine echte Mensur in der H>r,ch-
gasse", sowie die neuesten Kriegsberichte von allen Fron¬
ten im Film . Der Besuch des Theaters ist enorm.

Residenz-Theater.
Am gestrigen Abend fand das Gastspiel der Exl-Bühne

ans Innsbruck seinen Abschluß. Zur Ilnfführung gelangte
„Der heilige Florian"  von M. Real und PH. Wcr-
chand, eine urgelungene Banernposie mit stark satirischem
Einschlag. Der verhältnismäßig gute Besuch der Vorstel¬
lung bestärkte unsere schon früher mehrfach ausgesprochene
Ansicht, daß die Direktion bei der Aufstellung des L-piel-
vlans den hier in Wiesbaden so eigenartig liegenden .Ver¬
hältnissen hätte mehr Rechnung tragen und anstatt der in
der letzten Zeit überwiegenden tiefernsten Werke das
heitere Genre in ungleich höherem Maße bevorzugen sol¬
len. — Das Grundmotiv des „Heiligen Florian " mußte
ja eigentlich wohl auch als ein „ernstes" bezeichnet wer¬
den: handelt cs sich doch um nichts Geringeres als um eine
Brandstiftung , durch die der alte, anscheinend höchst be¬
schränkte, in Wahrheit aber doch ziemlich durchtriebene
Nepomuk Bacherer sich aus den ihm drohenden finanziellen
Schwierigkeiten zu befreien denkt. Die ganze Sache ist aber
dermaßen humoristisch behandelt, die einzelnen Typen so
voll und ganz ans dem Leben gegriffen und die sich flott
avspielcnbe Handlunq mit einer solch großen Zahl hübicher
Scherze gespickt, daß der Zuhörer gar nicht zum Nachdenken
darüber kommt, ob cs nicht etwas gewagt erscheint, ein der¬
artig ernstes Motiv in so überaus ulkiger oder vielmehr
sarkastischer Weise zu behandeln. Gespielt wurde auch dies¬
mal wieder ganz vortrefflich. Den alten Bacherer, die
Hauptrolle deS Stückes, wußte Herr Auer  in selten über¬
zeugender und beifallswürdiger Weise zu verkörpern.
Ebenso Treffliches leistete I . Pohl  als Brumbirl , nament¬
lich in der köstlichen Schwurgerichtsszenc des letzten Aktes,
die überhaupt mit zu den gelungensten Partien des ganzen
Werkes zählt. Von den Frauenrollen verdiente die lebens¬
lustige Monika (A. Selhofer ), aus der Zahl der vielen
kleinen männlichen Nebenrollen der Pfaffinger öes Herrn
Exl noch mit besonderer Auszeichnung genannt zu wer¬
den. Das Publikum unterhielt sich ganz köstlich und ließ
es an lebhaften Beifallsbezcugungcn für die Träger der
Hauptrollen nicht fehlen. Alles in allem ein höchst erfolg¬
reicher Abschluß dieses an erfreulichen künstlerischen Ein¬
drücken so reichen Gastspiels. X.

Wochenübnngsplan des militärischen Vorbereitungsdienstes
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugendkompagnie Nr . 148 (Stadt Wiesbaden 1): Mitt¬
woch, 13. Okt.: Eerzieren und Turnen (Turnhalle der
Mädchenschule Schlotzplatz), Freitag , 15. Okt.: Exerzieren
und Unterricht (Exerzierhaus I , Batl . 80). — Jugendkom¬
pagnie Nr . 149 (Stadt Wiesbaden II ): Sonntag , 10. Okt.:
2% Uhr : Antreten zu einem Uebungsmarsch, Montag, 11.
Okt., und Donnerstag , 14. Okt.: Exerzieren und Gefechts-
dienst (Jugendheim ), Dienstag , 12. Okt., und Freitag , 15.
Okt.: Ueben der Spielleutc (Jugendheim ), Mittwoch, 13.
Okt.: Winker- und Unterführer -Unterricht. — Jugend-
kompagnie Nr . 150 (Stadt Wiesbaden III ): Mittwoch, 13.
Okt.: 8.30—10, Uhr : Unterricht, Turnen , Exerzieren (Exer¬
zierhalle 1/80), Freitag , 15. Okt., 8.30—10 Uhr : Turnhalle
der höheren Mädchenschule Marktplatz. — Jugendkompag-
nie Nr. 151 (Stadt Wiesbaden IV): Sonntag . 10. Okt.. 7.45

Uhr : Antreten zu einer Gefechtsübung. Montag. 11. Okt.:
Exerzieren (Turnhalle Bleichstraße), Donnerstag , 14. Okt.:
Turnen , Unterricht (Turnhalle Bleichstraße). — Jugend-
kompagnicn Nr . 148—151: Samstag , 16. Okt.: Unterricht der
Sanitätsmannschaften . — Die Uebungsstunden an den
Wochentagen beginnen, sofern nicht anders angegeben,
abends 8V» Uhr. _

Kriegs - (Erinnerungen
9. Oktober 1914.

Das ^ haos in Antwerpen. — Vorrücken der Deutschen auf
Warschan. — Przemysl wird frei.

An diesem Tage mittags hörte das Feuer auf Ant¬
werpen  auf . Im ganzen genommen hatte dre Be,chie-
tzung weniger Schaden .angerichtet, als zu erwarten gewe¬
sen Die öffentlichen Gebäude waren fast unversehrt, die
Kathedrale ebenfalls, nur 26 Zivilisten waren zu Tode ge¬
kommen. Eine Anzahl der nördlichen Forts wurde von
den abziehenden Besatzungen gesprengt, so St . Anna von
den Engländern , Schooten, Prasschaet, Capellen, Lrllo und
Elversell von den Belgiern . Immerhin wurden am Bor-
Mittage dieses Tages noch um einige Forts der inneren
Linie Bajonettkämpfe ausgefochten. Höchst merkwürdig
und im Festungskampfe wohl einzig dastehend gestaltete sich
die Uebergabe der überwundenen Festung. Der Bürger¬
meister der Stadt de Vos mit Begleitung erschien iM deut¬
schen Lager zu Contich. um zu kapitulieren . Die Militär¬
behörde war geflohen. Die Lage gestaltete sich infolgedesen
für die Stadt recht mißlich. Deutsche Truppen ruckten
zwar bereits in die Stadt ein. aber während der Verhand¬
lungen mit den Zivilbehörden auf dem Rathaus begannen
einige Forts , die von der verschwundenen Militärbehörde
keinen Befehl zum Rückzug erhalten Hatten, erneut zu
feuern . Da blieb denn den Deutschen nichts übrig , als zu
erklären , daß, wenn nicht bis zum nächsten Tage 12 Uhr
die Kapitulation bedingungslos erfolgt sei, werbe man mit
der Beschießung wieder beginnen. (Zum Gluck für die
Stadt , kam der belgische Kommandant zurück.) Inzwischen
rollte Zug um Zug mit belgischen Flüchtlingen über die
Grenze. Zahlreiche belgische Soldaten traten über die hol¬
ländische Grenze und wurden dort entwaffnet, viele aber
warfen ihre Uniform weg und wurden zu harmosen Zivi¬
listen, ein anscheinend vorbereiteter Trick. Die Flucht der
Zivilbevölkerung wurde deshalb zu einer so wilden und
überhasteten, weil man in Belgien die unglaublichsten
Dinge über die deutschen Barbaren ausgestreut hatte und
man andererseits di; Bevökerung in Sicherheit gewiegt
und ihr die wirkliche militärische Lage verheimlicht hatte.
— Fm Osten konzentrierte sich das Jnteresie auf War¬
schau uns Przemnsl . Unaufhaltsam rückten deutsche Trup¬
pen auf Warschan vor , beständig Gefechte gegen die
Uebermacht der Russen bestehend; an diesem Tage standen
die Deutschen im Grodjeo,  zugleich wurde im Norden
die Grenzstadt Markgrabowa von General v. Morgen ge¬
nommen. Daß die Rusien nun Przemysl  aufgaben.
geht daraus hervor , daß sie zwar an genannten Tage noch
einen Sturm auf die Südostfront der Festung versuchten,
dann aber überall zurückgingen: die Westfront wurde be¬
reits frei. — Die Japaner besetzten die Insel Jap,  mne
der Marschall-Jnseln.

10. Oktober.
Heftige Kämpfe bei Lille. — Einzug der Deutschen i« Ant¬
werpen. — Panik in Warschau. — Die Japaner ans den

Marschallinsel«.
Aus Lille  hatten sich die Franzosen zurückgezogen,

und die Deutschen fingen nun an, die Stadt zu besetzen.
Indes nahten während der Besetzung französische Rerter-
scharen und es entspann sich nun ein wütender Straßen¬
kampf, sodatz die Deutschen die Stadt wieder räumen muß¬
ten. Die Folge war die erneute Beschießung derselben, die
nun anhielt und großen Schaden anrichtete; die Franzosen
erwiderten das Feuer und suchten die Stadt zu halten,
was ihnen jedoch nur noch zwei Tage lang und auch nur
teilweise gelang. An diesem Tage morgens sechs Uhr er¬
schien der belgische Kommandant von Antwerpen ; woher
er kam, ist bislang unbekannt geblieben. Jetzt kam es
endlich zur förmlichen Kapitulation  der Festung; die
deutsche Fahne wurde auf der Kathedrale gehißt, und es
fand der Einzug der Deutschen in Antwerpen statt. Die
letzten noch nicht übergebenen Forts wurden besetzt. So
war nach nur zwölftägiger Belagerung das „uneinnehm¬
bare" Antwerpen bezwungen. Rund 40 000 Mann belgischer
und englischer Truppen aber wurden in Holland nach
ihrem Uebertritt über die Grenze interniert . Die Holländer
hatten den Fall vorausgesehen und ihre Vorbereitungen
getroffen. Auch für die zu erwartenden Flüchtlinge war
in hochherziger Weise vorgesorgt woröen. — An diesem
Tage sah sich die deutsche Negierung genötigt, in einer
Denkschrift an die Neutralen Stellung zu nehmen zu dem
englisch-französischen Anshungerungsplan gegen Deutsch¬
land, worauf die englischen Maßnahmen zur Unterbindung
jeglichen Handels mit Deutschland hinausliefen . Die deut¬
sche Regierung erklärte , daß sie den fragranten Rechts¬
verletzungen gegenüber sich geeignete Maßregeln Vor¬
behalte. — InWarschau, das bislang wenig vom Kriege
gespürt hatte, griff an diesem Tage eine ungeheure Ver¬
wirrung platz. Zuerst hatte es geheißen, die Russen woll¬
ten sich aus Warschau zurückziehen, dann aber war plötz¬
lich Großfürst Nikolai Nikolajewitsch angekommen, und
dieser hatte die Verteidigung der Stadt bis zum Aeußer-
sten befohlen. Nun begann eine allgemeine Flucht Hals
über Kopf, zumal ein über der Stadt erschienener Zeppelin
die Lage noch schlimmer machte. — An diesem Tage fand
eine starke Beschießung der montenegrinischen Stellung au
dem Lovzen statt, unterstützt von den österreichischen Bat¬
terien in Cattaro . — Das japanische Marineministerium
meldete die Besetzung der Marschallinseln i» der Südsee
aus „militärischen Gründen " ; was trotzdem keinen Zwei
fel läßt, daß es sich um einen Raub handelte.

$  Diez . 9. Okt. Zu cht h8u s l er- Au s f l u g in
Feldgrau.  Auf originelle Art sind die beiden Straf¬
gefangenen Janis und Messer, zwei schwere Jungen , die
wegen Straßen - und Kirchcnraubs mehrjährige Zuchthaus¬
trafen zu verbüßen haben, aus der hiesigen Strafanstalt
entflohen. ' In der Schneiderei waren sie mit der Anfer¬
tigung von feldgrauen Uniformen beschäftigt und brachten
es dabei sertig, für sich selbst Uniformen auf die Seite zu
chaffen. Vorgestern hielten sie die Zeit gekommen, um

„auszurücken". Es gelang ihnen, in die Waschküche zu
kommen, dort bogen sie die Gitter des Fensters ausein¬
ander und gelangten durch das Fenster, das nur eine
geringe Höhe über der Erde liegt, ins Freie . Da sie feld¬
grau trugen , hofften sie, der Polizei nicht zu schnell in dre
Hände zu sallen. Sie nahmen denn auch sofort kräftig die
Offensive auf. um aus Diez sortzukommen, sorgten sich für
die nötige Munition für den Magen und erzählten unter¬
wegs in den Dörfern von allerhand großen Heldentaten»
die sie hinter sich hätten und noch Vorhaben. Soweit wäre
die Sache schön gegangen, die Polizei war aber auch sehr
'chnell hinter den beiden „Kriegsfreiwilligen" her und er¬
mittelte sie gestern in Laurenburg , wo sie festgenommen
wurden . Schon u.-n 2 Uhr nachmitags fand das krieqersiche
Unternehmen Oer Beiden hinter den Mauern des Diezer
Zuchthauses sein Ende. Der Transport der „geichloffenen
Feldgrauen " hatte natürlich viele Neugierige auf die Straße
gelockt — Etwas glücklicher war ein weiterer Zuchthäusler,
der aus einem Arbettskommando in Holzhenn durch-
vrannte . Er konnte bisher noch nicht gefaßt werden. Da
er Sträflingskleidnng trägt , wird die Herrlichkeit nrcht zu
lange dauern.

b. Frankfurt , 8. Okt. Lebensmüdes Brüder-
paar.  In unmittelbarer Nähe der Schießstande im Ste¬
igen Stadtwalde wurden die beiden Lerchen  der Ge¬

brüder Ernst und Paul Herbig.  nnt Schußwunden
bedeckt, anfgefnnden. Was die beiden jungen Leute im
Alter von erst 22 und 24 Jahren in den Tod getrieben hat,
konnte noch nicht festgestellt werden.

n. Hanau , 8. Okt. D i e E r d ölk a r t e. Durch dre Erd¬
ölknappheit veranlaßt , wird die Stadtverwattung für dre
Folge die für Hanau bestimmten Mengen Erdöl an dre
Einwohnerschaft nur gegen Marken abgeben lasten. Be¬
rücksichtigt werden ausschließlich Wohnungen in solchen
Häusern , die weder an die clektrriche noch an dre Gas¬
leitung angeschlossen werden können, werl eine Haupt¬
leitung in den in Frage kommenden Straßen oder
Stratzenteilen nicht vorhanden ist.

MitteUungen aus sem Publikum.

Sport.
Der Sport des Sonntags.

Pferderennen . Am Sonntag laden Hoppegarten. Neuß
und die Traberbahnen von Altona-Bahrenfcld und Mün-
chen-Daglfingen zu Gaste. Am Montag folgt
Hoppegarten, während der Dienstag frei bleibt. 5karlshorst
bat den Mittwoch mit Beschlag belegt, und am Dmrners
tag geht der drittletzte Hoppegartener Renntag vor sich.
Sonntag und Montag bringen als Hauptnummern rn
Hoppegarten  die gewohnten 10 000 Mark - Rennen
das Ehrenvoqenrennen über vrerzehnhundert Meter und
das Lehndorffrennen über zweitausend Meter . In der
Fliegerprüfnng treffen sich „Glockenblume, dre Siegerin
des Assebnrgrenncns . und die damals nur um einen Kopf
geschlagene „Melba" unter den gleichen Gewichtsbedingun-
gen. Es muß also zwischen den beiden Stuten wieder ein
knappes Ende geben. Auch „Rumplertanbe , „Mentotl^ und
der sicherlich noch verbesserte „Orinoko müßten zum Schluß
wieder mit dabei sein. Wir erwarten die Graditzerrn
„Glockenblume" in Front vor „Melba und dem Erwah^ten des Hanielschen Stalles , der außer „Orinoko noch
„Cresta" und „Ladybird" zur Verfügung hat. Ern werteres
Rennen der schnellen Pferde ist das Fliegerhandikap, aus
dessen großem Felde „Jsmehe " und der am Donnerstag
allerdings schlecht gelaufene „Admiral" hervorragen . In
den übrigen Rennen ist auf „Ragusa , „Herkules . "Pro¬
test". „Moräne " und „Tta " hinzuweisen. — Das Lehndorff-
rennen am Montag müßte sich zu einem Duell -imischen
„Albula" und „Anschluß" gestalten, rn welchem „Albula
die besiere Klinge schlagen soll. In den anderen Rennen
sind „Palaver ", „Dahlem", „Eichelhäher , „Blauschwarz ,
„Wunderlampe" und „Kongo" zu beachten. — In Neuß
bildet das Düsseldorfer Jagdrennen den Mittelpunkts für
dessen Ede in erster Linie „Rebarbara " und „Pilgrrm in
Betracht kommen — Unter den Trabrennen ragt der
Große deutsche Traverpreis in A l t o n a - B a h r e n f e 1ö
hervor , ein 25 000 Mark -Rennen für drei- bis funfiahrige
inländische Hengst und Stuten . .. r,

Leichtathletik. Der S .-K. Charlottenburg veranstaltet
den ersten Hcrbstwaldlaus. an dem über hundert Läufer
teilnehmen . Eine starke Beteiligung wird auch das Volks¬
tümliche Sportfest der Jugendvereinigung des Ostens
(Berlin ) in Hohenschönhausensehen.

Fußball . Am morgigen Sonntag stehen «ch auf dem
Sportplatz an der Waldstratze die S p ie lv e r e.i n ig un g
Wiesbaden und die zweite Städtemannichaft
öes Sportvereins Wiesbaden  im Wettspiel gegen¬
über. Die zweite Mannschaft der Spielvereinigung spielt
in Kostheim gegen den 1. Fußballklub Kostheim von 1906.
Die Abfahrt der Mannschaft von Wiesbaden erfolgt um

0'OoIm̂ Fußballsport nehmen allerorts die Verbanössptele
ihren Fortgang , und außerdem gelangt in Dresden ern
Fnßballstädtckampf Leipzig-Dresden und in Leipzig em
solcher der Jugendmannschaften von Leipzig und Dresden

8Ultt  SchwUnmeu. Ein Nationales Wohlfahrts -Damen-
schwimmen, veranstaltet vom Charlottenburger
Damenschwimmverein „Nixe", dessen Einnahmen der Char¬
lottenburger Kriegshilfe und einer Liebesgaben;ammlung
zufließen, vervollständigen das Sportprogramm des Sonn¬
tags , zu dem sich auch noch am Vormittag Hockeyspiele in
Berlin gesellen. _

Rassau uni»Rachbargebiete.
h. Johannisberg . 8. Okt. Ehejubiläum.  Am

10. Oktober feiern die Eheleute Georg Gietz  2 . und
Frau geborene Eberle das Fest der goldenen Hochzeit.

XX Höchst, 9. Okt. Eine einmalige Kriegs¬
zulage  erhalten hier alle städtischen Beamten und Ange¬
stellten, die der untersten Gehaltsstufe angehörcn. Es sind
dies 53 Personen ; Unverheiratete erhalten 50 M., Verhei¬
ratete 100 M., außerdem für jedes Kind unter 14 Jahren
weitere 10 M.

n. Münster i. T., 8. Okt. Bei der Bürger¬
meisterwahl  wurde der Sohn des früheren Bürger¬
meisters Aumüller , Georg Ammüller,  mit 11 von 13
abgegebenen Stimmen zum Bürgermeister gewählt.

Nenmisihmelje«, Hem», Wl.
Togal -Tabletten waren meine einzige Rettung.

Frau B. in Braunschweig schreibt: „Ich werde sehr von
Gicht geplagt und muß gestehen, baß mein Befinden nach dem
Gebrauch von Togal - Tabletten  ein ganz vorzügliches
wurde. Kann mit herzlichem Dank und Freude sagen, daß
Togal - Tabletten  meine einzige Rettung sind. Ich kann
und werde Togal - Tabletten  allen Menschen auf das
wärmste emvfeblen." Achnlich berichten viele Hunderte, .welche
Togal  nicht nur bei Gicht, sondern auch bei Rheumatismus,
Ischias, Hexenschuß, bei Schmerzen in den Gelenken und Glie¬
dern, sowie bei allen Arten von Nerven- und Kovsichmerzenund
Neuralgie gebrauchten. Aerztlich glänzend begutachtet. Alle
Apotheken führen Togal - Tabletten. _ a7”

Kunstausstellung 1915
Neues Museum — Gemäldegalerie

I. Oktober >2. Dezember
Täglich 10 bis 6 Uhr. 2687
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Der Fächer.
Von Hans von Winterfelbt.

„Giuseppe Costa, Unterleutnant !"
„Hauptmauer Ermete Gieria !" näselte der andere. „Ich

glaube, ich hatte die Ehre, der Frau Gemahlin vorgestellt
zu werden, Herr Kamerad, bei Signor Giulio , dem B>ru-
unternehmer — falls nicht eine Namensglcichheit — Haben
Sie für Signor Giulio gearbeitet?"

„Gewiß!" sagte Costa erstaunt . „Ich bin Architekt in
seinen Büros . Aber meine Frau hat mir nicht erzählt —
ich wußte gar nicht —"

Der Hauptmann lächelte spöttisch. „War der Gnädigen
wohl nicht wichtig genug — einer so viel umschwärmten
Frau ! Aber wir werden zum Essen gerufen : auf nachher.
Herr Kamerad!"

Er nickte dem Unterleutnant nachlässig zu und humpelte
dann mühsam die Treppe hinauf , denn eine kaum verheilte
Beinwnnde machte ihm noch zu schassen. Costa blickte ihm
verblüfft nach. Zu merkwürdig ! Was hatte er schon alles
von Gieria gehört, dem einflußreichen Abgeordneten, dem
Protektor Signor Giulios , seines eigenen Brotherrn!
Hier also sollte er ihn kennen lernen , als gefangenen
Kameraden, gefangen von diesen — oh!

Diese Begegnung konnte sich sehr nützlich erweisen.
Ganz Verona wußte, daß nur Gieria dem Unternehmer
staatliche Bauten verschafft hatte : und wenn der Abge¬
ordnete später auch für ihn, Giuseppe Costa, etntrat — das
wäre ein Riesenschritt vorwärts ! Im nächsten Brief an
seine kleine Frau , an Marietta —

Marietta ! Weshalb sie denn so gar nichts non der
Vorstellung gesagt hatte? Sie plauderte doch sonst über
alles ! Und „nicht wichtig genug" — du lieber Himmel!
Der allmächtige Gieria ! Costa schüttelte den Kopf: das war
ja von der allergrößten Bedeutung!

Bet Sora Emilia , der Frau des Bauunternehmers,
hatte sie den Hauptmann kennen gelernt : sieh mal, da war
dieser, von ibm so ungern gestattete, Verkehr doch zu etwas
gut gewesen! Denn er, Giuseppe, hatte sich mit Händen
und Füßen dagegen gesträubt — Sora Emilia war etwas
verrufen in Verona . Man wußte von einigen, die dem
Manne vorwärts geholfen hatten, um mit der Frau —
mich Gieria wurde unter ihnen genannt . Aber Marietta
hatte gemeint, so heikel dürften arme Leute nicht sein. Zu¬
dem wäre Sora Emilia setzt schon alt , und da hätte es
wirklich keine Gefahr mehr. Sie setzte den Verkehr auch
richtig durch, wie sic alles durchsetzte bei dem blind ver¬
liebten Manne. Und war wieder mal klüger gewesen, als
ihr Eheherr. Der Tag, an dem Marietta mit Sora Emilia
beim Wohltätigkeitsfest gewesen war . leitete eine Reihe

ganz besonderer Glückszufälle ein. Kurz nachher übertrug
Signor Giulio ihm den ersten Bau als Probe, wie der
dicke Unternehmer sagte — und ein halbes Jahr später saß
Costa schon als Chefarchitekt in Giulios Büro.

Ja , dieses Wohltätigkeitsfest! Marietta war freude¬
strahlend nach Hause gekommen, einen wundervollen Fächer
in der Hand, den sie auf ein Lirelos gewonnen hatte. Einen
kostbaren Fächer — man denke! Wundervolle Spitzen und
ein schmales, silbernes Monogramm — E. G. Marietta
meinte, das seien die Initialen der Spenderin.

E, G.! Costa fuhr zusammen. Unsinn! Es gab wohl
noch andere Namen, auf welche bas paßte, als gerade —
Und dann kannte Marietta den Abgeordneten ja kaum!
Verkehrten sie denn nur in seinen Kreisen!

Jedenfalls wollte er noch heute an die kleine Frau
schreiben und fragen —

* » *
Giuseppe ging dem Kameraden tunlichst aus dem Wege

und Gieria suchte ihn nicht. Dann kam Mariettas Brief
und zerstreute alle Wolken. So lieb, so zärtlich, so gut!

Ja , der Abgeordnele sei ihr bei Sora Emilia vorgestellt
worben: ja, sie habe das absichtlich verschwiegen! Aber
Veppino solle sich doch gefälligst erinnern , wie er immer
über Gieria sprach — und über seine Beziehungen zur
Frau des Chefs! Hätte sie, Marietta , von der Vorstellung
erzählt, Beppo würde den Verkehr mit Sora Emilia nicht
länger geduldet haben. Und die Folgen eines solchen Ver¬
bots möge er sich gefälligst selbst ausmalen ! Armer Beppo!
Armer gefangener Beppino ! Noch immer eifersüchtig auf
seine Martuccia ? Wenn er nach Hause käme sder Krieg
mürbe doch bald zu Ende sein!) dann sollte er es ihr ab-
bitten!

In chesem Ton ging der Brief weiter, und Costa
schämt sich aufrichtig. Jetzt wollte er aber gleich Gieria
aufsnchen— das empfahl sich aus mehr als einem Grunde!

„Ich freue mich umsomehr", sagte Gieria mit seinem
fatalen Lächeln, „weil eS mir anfangs schien, alS ob Sie,
Herr Kamerad, mir ausweichen wollten! Nicht? Also ein
bloßer Zufall ! Nun , das freut mich!"

Er brach plötzlich ab und sah Costa lauernd von der
Seite an.

„Gefällt Ihnen das Leben hier , Herr Kamerad?" fuhr
er fort.

„Ob mir — nun , es könnte schlimmer sein! Und dann
— der Krieg kann  ja nicht lange dauern !"

Gieria lachte höhnisch. „Sie sind Optimist! Länger
jedenfalls, als uns Beiden lieb 'ein wird! Aber gleich¬
viel — ich will raus ! Verstehen Tie ? Allein aber —"

„Ich tue mit, natürlich !" Costa wurde ganz eifrig.
Konnte ihm denn Besseres pasiieren! Seine Marietta
Wiedersehen, daheim als Held gelten und sich den einfluß¬

reichen Abgeordneten verpflichten — drei Fliegen mit einem
Schlage! Sagen Sie mir nur —"

„Stille !" Gieria zündete eine neue Zigarre an . und
murmelte zwischen den Zähnen : „Verlangen Sie nachher
auch eine!" Dann machte er einige hastige Züge, warf die
Zigarre auf den Boden und sagte ärgerlich: „Brennt wieder
nicht!"

Eben ging ein Unteroffizier vorbei und sah scharf nack
den Beiden hin. Gieria zog seine Tasche heraus und bot
sie dem Korporal : „Zigarre gefällig?"

„Darf nichts nehmen!" sagte der Unteroffizier und ging
weiter.

Gieria hatte schon eine Zigarre herausgenommen.
Jetzt warf er sie wütend zur Erde. Costa sah ihn verwun¬
dert an und begegnete dem gespannt, ja befehlend auf ihn
gerichteten Blick des anderen.

„Verlangen Sie nachher auch eine!" klang cs ihm in
die Ohren . „I ch nähme ganz gerne Ihr Kraut !" sagte er,
mit einem matten Versuch zu scherzen.

„Nehmen Sie die ganze Tasche: mir ist das Rauchen
doch verleidet !" Gieria schob ihm die Zigarrentasche hin,
zischte ihm ein leises „Unter dem Leder, links" zu und
hinkte die Treppe hinauf . Costa folgte langsamer. „Un¬
ter dem Leder, links " — nun , man würde ja sehen!

. * * *
Endlich war der lange, lange Tag verstrichen: niemand

hatte Costa beargwöhnt . Morgen mit dem Frühesten , beim
ersten Dämmern konnte er die Tasche untersuchen — mit
stetem Gedanken schlief er ein. Er warf sich lange unruhig
hin und her, schreckte unzähligemal auf und beschloß end¬
lich wach zu bleiben , um die günstige Gelegenheit nicht zu
versäumen.

„Sieh mal !" sagte er befriedigt, als der erste lichte
Schimmer ins Zimmer drang . „Das Leder löst sich leicht
ab und nun wollen wir sehen!"

Er hielt einige kleine numerierte Zettel in der Hand
und begann sie bei dem ungewissen Licht zu studieren.

„Famos !" rief er bewundernd aus . „Das geht viel¬
leicht — ich werde Marietta Wiedersehen—"

Marietta ! Aeffte ihn denn ein Traum ? Das war ja
Mariettas Schrift ! Erstaunt blickte er auf die Zettel in
seiner Hand. Der eine war leicht umgebogen — Giuseppe
wendete ihn hastig vollends um. Einzelne Worte — ja,
das war Mariettas Schrift ! — Mein Mann — eisersüchtig
— der Fächer mit — Dein Monogramm — send Küsse —"

„Ah!"
Töten sie und ihn ! Die Ehebrecherin und den Schurken!
Wie Schuppen fiel es Costa von den Angen. Der Fä¬

cher — das plötzliche Interesse Signor Giulios — das hä¬
mische Lächeln Gierias — alles, alles wurde ihm mit einem
Schlage klar!r

Zum Gedächtnis der Schlacht bei Tannenberg vom 27 .- 29 . August 1914.

Die eingegangenen Beträge werden nebst einem Uer- I
zeichnis der gütigen Spender Sr. Exzellenz dem General- !
. : teldmarswall von Nlndenburg überreicht. :: |

Geldspenden nehmen die Geschäftsstellen der „Wiesbadener
Zeitung" und der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten“ Nikolas¬
strasse 11, Maurltinsstrasse 12 und Bismarckring 29 entgegen,
ferner : Biemers Hotel Regina, Hotel Hessischer lei , Hotel Kron¬
prinz, Kurhaus-Restaurant . Hotel Metropol, Hotel Nassauer Hof,
Hotel Neroberg. Hotel Nonnen hol, Palast- I.otel, Hotel Rose,
Sandige Eden-Hotel. Hotel Schwarzer Bock, Hotel Vier Jahres¬

zeiten , Hotel Viktoria.

lieber alle gezeichneten Betrage wird In der „Wiesbadener Zeitung“ sowie in den „Wiesbadener Neuesten Nachrichten“ öffentlich quittiert.

Vom Stamme der Niesen.
Roman aus der Gegenwart von Philipp Berges.

17) (Nachdruck verboten.)
„Ich möchte dich für dieses Wort gleich in die Arme

nehmen und küssen," flüsterte der Offizier.
„Vergiß dich nicht. Wir sind ja hier von tausend Augen

beobachtet. Auch mutz ich sofort hinüberhuschen, wenn die
Startglocke ertönt. Ich bin so froh, daß ich dich wenigstens
gesehen habe. Behalte nur Geduld, der Vater wird und
muß seinen Starrsinn aufgeben."

„Den ich nicht begreife . . ."
„Wir auch nicht. Seine Gründe sind nicht stichhaltig:

er muß uns noch etwas verschweigen. Aber auf eines baue
ich: auf seine Liebe zu mir und auf sein gutes Herz."

„Dann will ich fröhlich wieder Heimreisen und keine
Mißstimmung in mir aufkommen lassen. Du liebst mich
und hältst treu zu mir — alles ist gut. Verheißend liegt
das Leben noch vor nns , das Glück, das wir uns erkämpfen,
wird um so süßer sein. Sage , Estella . . . der andere Mann,
dessen Namen ich nicht kennen soll, ist er hier auf dem Renn¬
platz?"

„Nein, Liebster, er ist verreist. Denke nicht an ihn, er
spielt keine Rolle in meinem Leben. Ich habe keinen
anderen Gedanken als dich."

„Ich weiß es, Geliebte. In mir ist eS auch ganz ruhig.
Ich warte."

Während des kurzen Gespräches hatte der Rennplatz
ein verändertes Aussehen gewonnen, den das kundige
Auge des Offiziers mit Verwunderung wahrnahm . Die
Glocke hatte noch nicht einmal zum Satteln geläutet , und
schon waren große Scharen von Besuchern aus dem Ring
zurückgeströmt. Ueberall hatten sich Gruppen gebildet, die
erregt und ohne nach den Pferden auszufchauen, zu ver¬
handeln schienen. Eilige Menschen mit verblüfften Ge¬
sichtern liefen über den Platz nach der Poststation und den
Telephonanlagen. Auch verzögerte sich das längst erwartete
Läuten zum Aufsitzen über Gebühr.

Ladenburg unterbrach seine Wanderung und sah ge¬
spannt über den Platz hin. «Hier geht etwas vor, was
nicht zum Derby gehört," sagte er. „Sollte ein Unglück
passiert ist?"

Unmittelbar und von einer unerwarteten Seite warb
ihm die Antwort zuteil. Frau Burmeistek, die daS Paar
schon lange vom Hauptrestaurant aus beobachtet und end¬
lich ihren schon auf der großen Reise gefaßten Verdacht
bestätigt gesunden hatte, nahte sich stürmisch, begrüßte den
Offizier und Estella flüchtig und fragte aufgeregt : „Wissen
Sie denn schon, was sich begeben hat ?"

„Kein Wort," erwiderte Ladenburg.
«Der österreichische Thronfolger und seine Gemahlin,

bie Herzogin von Hohenberg, sind ermordet worden,"
rief sie.

Der Offizier stand einen Augenblick sprachlos. „Ist
das nur ein Gerücht ober ist es gewiß?"

„Leiber ganz gewiß. Es ist schon angeschlagen. Sie
sind beide während eines Gesuches in Serajewo , wie es
heißt von einem serbischen Verschwörer, erschossen worben."

„Entsetzlich," sagte der Offizier . „Das ist Rußlands
Arm! Wer weiß, was diese Schreckenstat für Europa und
vielleicht für die ganze Welt, besonders aber für Oesterreich,
tm Gefolge hat."

In diesem Augenblick klang der Ton der Startglocke
über den Platz bin. Alles eilte nach den Tribünen.

»Ich gebe mit Ihnen. Frau Burmeister." sagte Estella,

„Schön, Estella: ich gehe voraus . Kommen Sie mir
nach. Wie schade, Herr Oberleutnant , daß man sich nicht
ordentlich begrüßen und aussprechen kann! Vielleicht
später, nicht wahr ? Und denn. Sie wissen doch, sind Sie
mir noch die Ehre schuldig, einmal bei mir den Tee zu
nehmen."

Damit entfernte sie sich langsam. Estella blieb noch
einige Sekunden stehen und sah schmerzbewegt zu dem Ge¬
liebten auf.

„Leb' wohl, Hans , und behalte mich lieb. Alles wirb
gut werden."

Ladenburg verabschiedete sich förmlich. „Meine Gedan¬
ken bleiben bei dir," flüsterte er. „Laß bald von dir hören.
Die Unglücksbotschaft hat sich mir schwer auf die Seele ge¬
legt. Ein Wetter scheint sich in der Ferne zusammen-
znballen. Laß' uns hoffen, daß der Blitz nicht auch auf
unser Schicksal niederfährt ."

Estella lächelte den Geliebten ermutigend an und drückte
seine Hand noch einmal fest. ,'Kein Schicksal kann uns
auseinanderreißen, " rief sie leise und eilte der schneller
voranschreitenden Frau Burmeister nach.

Als beide guer über das Geläuf auf die Tribüne zu¬
schritten, sah Frau Burmeister sich noch einmal lächelnd
nach dem Offizier um und blickte dann in das ernste Ge¬
sicht Estellas.

„Ich habe es geahnt, Kind," sagte sie
Estella widersprach nicht. „Fragen Sie jetzt nichts," er¬

widerte sie. „und halten Sie reinen Mund . Ich weiß, Sie
sind mir gut. In den nächsten Tagen komme ich zu Ihnen
hinauf : dann sollen Sie alles wissen."

„Komm nur , Kind, bei mir bist du geborgen, und wenn
du es willst, schweige ich wie das Grab ."

Kaum waren die Damen auf ihren Plätzen angelangt,
als die Schranken geschlossen wurden und die Pferde zur
Parade vor dem Richterhäuschen erschienen. Herrlich und
stolz, ein herzerfreuender Anblick, känterten die Tiere zum
Ablauf. Aber die große Spannung , die diese Episode stets
zu begleiten pflegt, die fieberhafte Erwartung , die sonst die
nach Tausenden zählende Masse unruhig macht, waren wie
weggemischt. Eine beklemmende Stille hatte sich schwer auf
die wetten Plätze herabgesenkt. In dieser seltsamen Stille,
bie der MeereSruhe vor dem Sturme glich, wurde das
Derby gelaufen. Als die Pferde um die sogenannte Hor¬
ner Ecke bogen, wo das Schicksal des großen Zuchtrennens
sich zu entscheiden beginnt , hörte man nicht das gewohnte,
sich rasch steigernde Summen und Brausen von Stimmen:
selbst als der volkstümliche und zum heißen Favoriten
erhobene „Ariel" sich vom Felde loslöste und überlegen
dem Ziel zustrebte, erscholl nicht das Jubelgeschrei der
Tausende, sondern alles blieb stumm.

Gleich einem Lauffeuer hatte sich die unheilschwangere
Botschaft aus Oesterreich über den Platz verbreitet. So
groß war die Aufregung , die sie entfachte, daß fremde
Menschen sich einander mitteilten . AlS die Startglocke zum
Derby ertönte, gab es kaum noch einen Menschen auf dem
Rennplatz, dem nicht Ossa, die schnelle Verkünderin : bas
Gerücht, baß von Mund zu Mund geht, genaht war. Da
senkte es sich wie eine Wolke des Schweigens und des
Entsetzens auf die Tausende nieder. Jedes Herz fühlte,
daß Oesterreichs Schicksalsstunde geschlagen hatte, und er-
wog in dunkler Ahnung, ob sich an der lodernden Flamme,
die so jäh emporgesprungen war , nicht ein verheerender
Brand entzünden könne.

Noch während bie übrigen drei Rennen gelaufen wur¬
den. begann die Rückfahrt in die Stadt sich zu entwickeln.
Die gl' tzer'ibe Schlange des Korsos bewegte sich wieder a«

der schönen Alster entlang , in deren Fluten sich friedlich
das Abendgold des Himmels spiegelte.

8. Kapitel.
Die älteren Hamburger Kaufleute ähneln in ihrem

Wesen ein wenig den Amerikanern , die den äußeren Prunk
bis zu einem Grade verachten, der den unkundigen Be¬
obachter fast an ihrer Solidität irre werden läßt. Hier
wie dort trifft man unscheinbare, zurückhaltende Leute,
deren Bescheidenheit der Lebensführung und deren Spar¬
samkeit die Millionen nicht vermuten lassen, die fest und
sicher angelegt sind. Zu diesen Kaufherren gehörte auch
Herr Alfred Burmeister , in Firma Burmeister und Krase,
Tee en gros , in der Catharinenstraße . Der alte Stadtteil,
dem die Catharinenstraße angehört, zählt Hunderte von
alten wackligen Gebäuden, die zugleich Speicher und Kon-
torhäufer sind und in ihrer ursprünglichen, altertümlichen
Gestalt bie Jahrhunderte , die seit ihrer Erbauung vergan¬
gen sind, überdauert haben. Das Innere dieser Kontor¬
speicher gehört fast noch mehr der Vergangenheit an, denn
eine seltsame Pietät verhindert jede Abweichungvom Ast¬
hergebrachten.

Unten die geräumige Diele mit Fässern, Ballen oder
Kisten, darüber die Böden mit einem durch Luken ver¬
schlossenen Mittelschacht, durch den eine Winde läuft . Die
Kontorräume sind klein und eckig, die Treppen eng und
gewunden. Gerückt darf nichts werden, alles mutz auf dem
Platz bleiben, den schon der Vater oder Großvater für
Gegenstände und Utensilien auserwählt hatte. Herr Bur¬
meister, der bei einem Freunde seines Vaters in die Lehre
gegangen und stolz auf die Gepflogenheiten der Kaufmann¬
schaft war , pflegte mit Rührung zu erzählen, daß er an
dem Tage, als er eintrat , auf dem Kleiderschrank' einen
alten Zylinder stehen sah, den niemand trug : ein Erbstück
des Vaters seines Chefs. Vier Jahre war Herr Bur¬
meister in der Lehre, und als er endlich austrat , um „Über¬
see" zu gehen, galt sein letzter Blick dem alten Hut, der
immer noch chestauht, aber selbstsicher auf seinem ange¬
stammten Platze verharrte . Jahre vergingen, Herr Bur¬
meister hatte in China, in Japan und in Indien
Land. Leute und Geschäfte kennen gelernt und kehrte wie¬
der heim in die vielgeliebte alte Hansestadt. Einer seiner
ersten Besuche galt dem zum Greis gewandelten Lehrchef.
Und siehe da! der alte Zylinder , zwar bestaubter als je, sah
noch immer stolz vom Kleiderschrank hernieder. Niemand
hatte ihn anzurühren gewagt.

Von dieser Art waren auch das Haus Burmeister &
Krase sowie sein jetziger Chef. Nur durfte man von dem
antiken Aeußern nicht auf den inneren Geist des Hauses
schließen. Die Geschäftsführung war eine ganz moderne,
der Verkehr mit überseeischen Ländern und ebenso mit den
europäischen Absatzgebieten äußerst rege. Mehr als ein
Dutzend junger Leute und viele Arbeiter und Arbeiterin¬
nen beschäftigte die Firma . Der telegraphische und tele¬
phonische Verkehr spielte eine große Rolle. Kurz, der un¬
scheinbare, altertümliche Kontorspeicher in der Catharinen-
stratze bildete in seiner Art einen jener Mittelpunkte, in
denen Fäden aus der ganzen Welt zusammenlausen. Das
modernste in der alten Firma war indes der Thronfolger,
Herr Max Burmeister , der zu den elegantesten jungen
Kaufleuten gehörte, die mittags an der Börse erschienen.
Auch Max hatte, den Ueberlieferungen des Hauses entspre¬
chend. in einem befreundeten Handelöhause seine Lehrzeit
Hinter sich gebracht. (Fortsetzung folgt.)
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ksandel und Industrie
Landwirtschaft und Weinbau. -=3 O O

Die Kürzung des Branntwein -Dnrchschnittsbrauds.
Durch die Vorlage betreffend die Regelung der wirt¬

schaftlichen Verhältnisse der Branntweinbrennereien , die
der Bundesrat soeben beschlossen hat , wird der Durch-
schnittsbrand weiter gekürzt,  und zwar , wie wir
erfahren , aus dem Grunde , weil trotz der zu erwartenden
reichlichen Kartoffelernte möglichst viele Kartoffeln für die
Viehfütterung  Vorbehalten bleiben sollen. Die Kür¬
zung wird auch deswegen als unbedenklich erklärt , weil
starke Spiritusvorräte vorhanden seien und in das neue
Brennjahr hinübergenommen würden . 70 Prozent der im
ntznen Brennjahr 1915/16 gewonnenen Spiritusmengen
müssen vergällt werden für technische Zwecke.

T. Schlechte Hopfenernte . Aus Württemberg  wrrd
uns gafchrieben :. Im Jahre 1915 wurden nach den Feststel¬
lungen des Stat . Landesamtes 11 810 Doppelzentner Hopfen
auf einer Anbaufläche von 2683 Hektar geerntet . Im Jahre
1914 betrug die Hopfenernte bei 3318 Hektar Anbaufläche
34110 Doppelzentner . Durchschnittlich erbrachte das Hek¬
tar in diesem Jahre 4,4 Doppelzentner gegenüber 10,8 Dop¬
pelzentner im vorigen Jahre und dem durchschnittlichen
Ertrage der letzten zehn Jahre von 6,7 Doppelzentner.

Marktberichte.
Viehmärkte . Der Markt in Kastellaun  sHunsrück ),

8. £it,  wies einen Zutrieb von über 1400 Tieren auf . Das
Geschäft gestaltete sich lebhaft und bei ansehnlichen Preisen
gingen die Tiere in anderen Besitz über . Für das Paar
Fnhrochfen 1. Sorte wurden 1250—1600 M ., 2. Sorte 900
bis 1200 M .. das Stück Fahvkühe 300—480 M .. hochträchtige
Kühe und Rinder SSO—500 M ., frischmelkende Kühe 400 bis
530 M .. jüngere Rinder 130—300 M .. das Paar Ferkel von
6—8 Wochen 30—54 M ., von 8—10 Wochen 60—80 M ., das
Stück Brühlinge 50—80 M . bezahlt . Fette Tiere erbrach¬
ten im Zentner Schlachtgewicht : Ochsen 1. Sorte 98—104
Mark , 2. Sorte 94—96 M „ 3. Sorte 90—91 M ., fette Rinder
und Kühe 1. Sorte 94̂ - 96 M ., 2. Sorte 88—91 M . — In
Wittlich (8 . Okt .) entwickelte sich ebenfalls bei gutem
Auftrieb ein lebhaftes Geschäft. Für das Paar Fuhrochsen
wurden 850—1800 M ., das Stück Fahrkühe 300—400 M .,
frischmelkende Kühe 350—500 M ., trächtige Kühe und Rin¬
der 350—450 M .. jüngere ' Rinder 120—300 M ., das Paar
Ferkel 30—70 M ., das Stück Brühlinge 45—75 M . erlöst.
Im Zentner Schlachtaewicht kosteten Ochsen 1. Sorte 100
bis 102 M ., 2. Sorte 98—99 M ., Rinder und Kühe 1. Sorte
95—96 M ., 2. Sorte 92—94 M .. Schweine 1. Sorte 120—125
Mark , 2. Sorte 115—119 M ., 3. Sorte 110—114 M ., im
Zentner Lebendgewicht Kälber 50—55 M . — In Kirn
(8. Okt .) waren etwa 200 Tiere zugetrieben . Für bas Paar
Gespannochsen wurden 1000—1550 M ., das Stück Ge-
brauchskühe 350—420 M ., jüngere Rinder 117—180 M .. Fer¬
kel 32—45 M . bezahlt . Fette Schweine kosteten der Zent¬
ner Schlachtgewicht 160—175 M.

Obst- nnd Gemiisemärktc . Am 8. Okt . erzielte in
Nieder - Jngelheim  der Zentner Walnüsse 80—35 90?.,
Quitten 17 M ., Trauben 32—35 M .. Aepfel 6—16 M ..

Birnen 5—10 M .; in Zwingenberg  der Zentner
Trauben 30—88 M .. Walnüsse 23—25 M .. Birnen 7—10 M .,
Aepfel / —12 M .; in Crailsheim  der Zentner Tafelobst
7—10 M .. Mostbirnen 3.50—5.20 M ., Mostäpfcl 4.50—6 M .;
in Würzburg  der Zentner Quitten 10—12 M ., Birnen
7—18 M ., Aepfel 7—15 M ., Trauben 25—28 M ., Preitzel-
beeren 40- A2 M .. Tomaten 15—18 M .. Kartoffeln 4.20 bis
4.50 M ., Rotkraut 10 M ., Weisikraut 6 M .,' in Lindau
der Zentner Kartoffeln 4.20—5 M ., Aepfel 6—9 M ., Birnen
7—15 M .,- in Regensburg  der Zentner Walnüsse 18
bis 20 M .. Quitten 15—18 M ., Trauben 26—30 M .,
Zwetschcn 12—18 M ., Tomaten 18—20 M .. Birnen 9—30 M .,
Aepfel 7—28 M ., Kartoffeln 3.50—4 M .. Bohnen 20—22 M ..
Rotkraut 7—8.60 M ., Weißkraut 5.50—6 M ., die 100 Stück
Wirsing 8—15 M ., Blumenkohl 18—23 M ., Salat 1.50 bis
3.50 M „ Sellerie 4—6 M ., Salatgurken 8—10 M .; in
Bingen  der Zentner Tomaten 15 M ., Zwiebeln 20 M .,
Birnen 12 M :, Aepfel 10 M ., Karotten 10 M -, Kartoffeln
5 M ., die 100 Stück Buschsalat 8 M ., Endivien 10 M ., Rot¬
kraut 25 M ., Weißkraut 25 M .. Wirsing 25 M ., Blumen¬
kohl 40 M ., Kohlrabi 6 M ., Sellerie 10 M ., Lauch 3 M.

Weinzeitung.
XX Tranbenoersteigernngin Rüdesheima. Rh. Rü¬

de s h e i m , 7. Okt . Das Frühmessereigut und die Mag-
dalenenstiftung haben wie alljährlich eine Versteigerung
der Trauben aus ihren Weinberger veranstaltet . Dabei
wurden für 200 Liter Traubenmaische aus der Gemarkung
Rüdesheim solgende Preise erlöst : Fargessel 150 M ., Neu¬
weg 175, Hinterhaus 185, Mittlerer Engerweg 195, Oberer
Engerweg 205 Bischofsberg 205, Berg Hauptmann 310,
Berg Magdalenen -Weinberg 425: Gemarkung Eibingen:
Dcchaney 105 M . Die Kosten für die Lese tragen die Stei¬
gerer.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche

Marktkirche. Sonntag , den 10. Oktober (19. n. Trin .): Militärgottes-
dienst 0.55 Uhr. Predigt : Fcstungspsarrcr Grein. — Hauptgottcsdicust
10 Uhr: Pfr . Beckmann. — Abendgottesdienst 8 Uhr: Dekan Bickel. —
Die Kollekte ist für die Seemannsmisston bestimmt und wird der Ge¬
meinde empfohlen. — Donnerstag , den 14. Oktober, abends 6 Uhr: Kriegs-
betstimde. Pfr . Schüßler.

Bcrgkirche. Sonntag , den 10. Oktober (19. n. Trin .): Hauptgottes¬
dienst 10 Uhr: Pfr . Grein . Abendmahl. — Wendgvttesdienst 8 Uhr: Pfr.
Dr . Meinccke. — Donnerstag , den 14. Oktober, abends 8.80 Uhr: Kricgs-
betstnndc. Pfr . Beesenmeycr.

Ringkirchc. Sonntag , den 10. Oktober «19. n. Tritt .): Hauptgottes,
dienst 10 Uhr: Pfr . D. Schlosser. (Beichte und heiliges Abendmahl.) —
KindcrgottcSdienst 11.80 Uhr : Pfr . D. Schlosser. — Abcndgottesdienst
8 Uhr: Pfr . Grein . — (Die Kirchensammlung ist für die deutsche evang.
Scemannsmission bestimmt.) — Mittwoch, den 13. Oktober, abends 8.30 Uhr:
Kricgsandacht. Pfr . Merz. — Gottesdienst für Schwerhörige. Sonntag,
den 10. Oktober, nachmittags 3 Uhr: Gottesdienst in der Sakristei der
Ringkirche. Pfr . D. Schlosser.

Lutherkirchc. Sonntag , den 10. Oktober (10. n. Trin .): Frühgottes-
dtcnst für Militär und Gemeinde 8.30 Uhr: Pfr . Lieber. — HauptgottcS-
dicnst 10 Uhr: Vikar Lange. — KindcrgottcSdienst 11.30 Uhr: MisstonS-
Inspektor Held. — Dienstag , den 12. Oktober, abends 8.30 Uhr: Kriegs-
bctstundc. Pfr . Lieber.

Kapelle des PaulincustistS. Sonntag , oormittags 0.30 Uhr: Haupt-
gottcsdicnst. Prediger Spaich. — 11 Uhr: Kindergottesdicnst. — Nach¬
mittags 4.30 Uhr: Jungfraucnverein.

lsvaiigelisch-littherlscher Gottesdienst, Adelheidstraßc 35. Sontttag, den

10. Oktober (19. n. Tri ».), vorm. 0.30 Uhr: Predigtgottesdienst. Pfr . Mueller.
Evangelisch-lutherische Gemeinde (der selbständigen ev. luth. Kirche i»

Preußen zugehörig), Rheinstraße 84. Sonntag , den 10. Oktober (10. ».
Trin .), vormittags 10 Uhr: Gottesdienst.

Eo.-lnth. DreicinigkeitSgemeinde. In der Krypta der altkatholischcn
Kirche (Eingang Schivalbachcr Straße ). Sonntag , den 10. Oktober, vorm,
10 Uhr: Lese-Gottesdienst. Pfr . Eikmeier.

Methodisteu-Gcmeiude, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhetmer» u. Drcl-
weibcnstraßc. Sonntag , den 10. Okt., vormittags 0.45 Uhr. Predigt.
Vormittags 11 Uhr: Sonntagsschule. Abends 8 Uhr: Predigt. Dtens-
tag, abends 8.30 Uhr: Bibclstunde. Prediger Völkner.

NcnapostolischeGemeinde, Oranienstraße 54, Htnterh. Part . Sonntag,
den 10. Oktober, nachmittags 3.30 Uhr: Hauptgottesdienst. — Mittwoch,
den 13. Oktober, abends 8.30 Uhr: Gottesdienst.

Altkacholische Kirche, Schwalbacher Straße 80. Sonntag , den 10. Okt.,
vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt . SB. Krimmcl, Pfarrer.

Dcntschkatholische(freireligiöse) Gemeinde. Sonntag , den 10. Oktober,
vormittags 10 Uhr, im Bürgersaale des Rathauses Erbauung von Pre-
diger Tschirn. Thema: Siegfried — das Hcldenideal im Lichte altgerm»,
nischcr Religion . Lied 198. Zutritt frei für Jedermann!

Katholische Kirche.
20. Sonntag nach Pfingsten. — 10. Oktober 1915.

Die Kollekte ist für den Marienverein — li»m Besten des Waisen¬
hauses an der Platter Straße — besttmmt und wird aufs wärmste cmp-
fohlen.

Pfarrkirche znm hl. Bonisatins . Hl. Mesien: 8, 7 Uhr. Militärgottes,
dienst (hl. Messe mit Predigt , hl. Kommunion der Erstkommunikanteu-
Mädchen) 8 Uhr. Kindcrgvttcsdienst (Amt): 0 Uhr. Hochamt mit Pre¬
digt: 10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt : 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr:
Rosenkranzandacht. Abends 8 Uhr KriegSanbachtmit Predigt . — An de»
Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 7 und 9.15 Uhr, von Donnerstag
an um 6, 8.45, 7.10 nnd 9.15 Uhr: 7.10 Uhr sind Schulmcsscn. — Dtens-
tag, Donnerstag und Samstag abend 8.15 Uhr ist Roscnkranzandacht, zu¬
gleich als Kricgsandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 8 Uhr
an, an allen Wochentagen nach der Frühmesse, Samstag nachmittag von
4—7 und nach 8 Uhr: für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder ge¬
wünschten Zeit.

Maria -Hils-Psarrkirche. Sonntag : Hl. Mesien um 6.30 und 8 Uhr
(gemeinsame hl. Kommunion der Fraucn -Kongregation mit Ansprache).
Kindergottcsdtenst (Amt) um 9 Uhr. Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. —
Nachm. 2.15 Uhr: Roscnkranzandacht. Um 6 Uhr: Andacht mit Predigt
(Thema: Die geistliche Souveränität des Papstes: 2. Rechtsfähigkeit tn-
bczug auf zeitliche Güter : Gründung des Kirchenstaates). — An den Wochen-
tagen sind die hl. .Messen um 6.30 und 9.15 Uhr: von Donnerstag an
Schulmessc um 7.15 Uhr. — Montag, Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr:
Roscnkranzandacht. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr an,
Freitag abend nach 8 Uhr, Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. — Sams¬
tag 5 Uhr: Salve.

Dreis- ltigk-its -Psarrkirche. 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Militärgottes.
dienst mit Predigt . 9 Uhr: Kindergottesdienst (Amt). 10 Uhr: Hochamt mit
Predigt . — Nachm. 2.15 Uhr: Roscnkranzandacht. Abends 8 Uhr: Predigt
und Bittandacht. — An Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30 und
9 Uhr, von Donnerstag ab auch um 7 Uhr. Samstag 7 Uhr: Schulmessc.
— Montag, Mittwoch und Freitag abends 8 Uhr: Roscnkranzandachtver-
bnnden mit Kriegsfürbittc . — BeichtgelegenheitSonntag früh von 8 Uh>?
an, Samstag von 5—7 und nach 8 Uhr«

Unterricht.
Das Pädagogium Neuenlscim-Hcidclbcrg, mit kleinen Gnm-

nasial-Realklassen. Bat modern bewährte Einrichtungen (Sport.
Wanderungen , Werkstätten) und Schiilerbeim. Die Schüler wer¬
den bis zum Einjü Brigen  gefüört . oder in die P r i m a und
Obersekunöa (7/8 . Kl.j der Gymnasien. Realgymnasien.
Oberrealschulen, ohne Rücksicht auf sriibere Schulen, feit  mehr
als 20 Jabrcn mit großem Erfolge und meist mit Zeitersvarms
iibergeleitct. Im KriegSiabr allein wurden 17 Schüler in die
Prima . 11 in Obersekunöa übergeleitet, .50 erhielten die Ein-
jabrigen -Berechtiguiill und 25 frühere Scbiiler bestanden das
A b i t u r i u ui (Absolutoriumj . Interessante Schnlnachrichten
sind im Jahresbericht und in den Priifunkscrgebnisscn enthalten.

Druckarbeifen jeder Art liefert In sauberer Ausführung und kürzester Zeit die
Wiesbadener Verlags•Anstatt6 . m. b. H.

ASTHMA
Die Atemnot  des Asthmatikers
macht ein Linderungsmittel er¬
forderlich I

Akker ’s Abteisirup
SALAMANDER
Stiefel werden darum von
allen deutschen Ureis ®n

bevorzugt

Salamander $chuh«es .mbliBerlm
Niederlassung Wiesbaden Langgasse 2

Out einkauten ,heisst:
Geld sparen !

das altbewährte Hausmittel
schafft dem Asthmatiker willkommene Erleichterung. — Das
Mittel wirkt vor allen Dingen schleimlösend und erleichtert
dadurch die stark behinderte Atmung. Durch dauernden Ge¬
brauch von Akker’s Abteisirup , der sich neben seiner aner¬
kannten Wirksamkeit auch eines ausgezeichneten Wohlge¬
schmacks erfreut , erweist sich Akker’s Abteisirup nicht nur als
ein vorzügliches

Linderungsmittel bei Asthma,
sondern ist auch im wahren Sinne ein

vorzügliches Vorbeugungsmittel,
das den Patienten vor Anfällen bewahrt.

ist ein vertrauenswertes Mittel,
seine Zusammensetzung bekannt.

Preis : Flasche mit 230 gr Inhalt . . . . 2 .50 M.
» „ „ 550 gr „ . . . 5.00 „
„ „ ., 1000 gr . . . . . 7.50 „

Akker’s Abteisirup (nur echt mit Namenszug) ist durch alle
Apotheken zu beziehen und wird, wo nicht vorrätig, sofort aus
dem nächsten Grossvertrieb beschafft. A798

Zu haben in Wiesbaden : Löwen-Apotheke.Langgasse 37,
Oranlen-Apotheke , Taunusstrasse57 , Sdiützenhof -Apotheke,
Langgasse 11. Thereslen -Apotheke, Emser Str. 24, Victoria-
Apotheke , Rheinstr. 41 ; Biebrich : Hof-Apotheke , Mainzer
Strasse 30 und ln allen übrigen Apotheken.

Akker’s Abteisirup
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vermischtes.
Eine wissenschaftliche Entdeckung im Schützengraben.
Ein Herr Schrettkensager, der in einem Eröloch irgend¬

wo an der Front eingegraben ist, hat vor einiger Zeit dem
Abteilungsvorstcher am Institut für Gärungsgewerbe in
Berlin , Professor Dr . Lindner , einen Brief gesandt, dessen
Inhalt eingetrocknete Pilzmasse war . Als Lindner die
Pilzmasse untersuchte, zeigte sich unter dem Mikroskop jede
einzelne Zelle mit einem Tropfen Gelee vollgesüllt. Man
hatte also die gesuchte Fetthefe vor sich. Bei dem Mangel
an Fett und Oelen handelt eS sich um eine Erfindung von
größter wirtschaftlicher Bedeutung.

Die deutschen Soldaten , vor deren Barbarentum sich die
ganze gesittete Welt bekreuzigt, sind doch eigenartige Men¬
schen. Während sie draußen im feindlichen Land in der
freien Natur Hausen, alle Entbehrungen austosten und von
der Spannung täglicher Kautpfesmöglichkeit gefesselt sind,
wirkt ihr persönliches Leben, der Drang ihrer Neigungen
und Studien wie eine Naturnotwendigkeit in ihnen fort.
Während sie auf Posten stehen, entschlossen und freudig be¬
reit, jede Minute für die Verteidigung des Vaterlandes ihr
ganzes Ich einzusetzen, weilen ihre Gedanken bei der Frie-
densarbcit vergangener stiller und glücklicher Stunden . Sie
wissen, daß es nicht genügt, dem Vaterland nicht nur das
Leben zu opfern — das tun auch unsere Feinde und die
unkultiviertesten Völker — sie wollen dem Vaterlande mehr
zgebcn als den Tod, das Leben, ihr geistiges Leben, das sic
so sorgsam aufgcbaut haben, damit es reich und fruchtbar
werde. So leidenschaftlich ist der Wissensdrang im Deut¬
schen, daß er in all den furchtbaren Erlebnissen und Er¬
schütterungen dieses Krieges die Herrschaft über den Men¬
schen behält. Ausländische Zeitschriften zeigen uns Bilder
aus den Schützengräben unserer Feinde . Bunt durcheinan¬
der gewürfelt hocken hier in ihren Gräben und Unterstän¬
den europäische Großstädter. Neger und Halbwilde zusam¬
men. Man kann sich vorstcllen, welcher Geist und welche
Stimmung in dieser in ihren Lebensgewohnheiten und
ihrer Pfiichterkenntnis verschiedenartigen Gesellschaft

herrscht. Ernste schwere Pflicht und ein einheitliches natio¬
nales Gefühl schmilzt die deutschen Kämpfer aller Berufe
und Stände zu einem festen kameradschaftlichen Ganzen zu¬
sammen. Der innere Reichtum jedes Einzelnen, die Ge¬
meinsamkeit der Gedanken und Empfindungen halten die
Scelenheiterkeit wach, die in dem vielbewunderten Kriegs¬
humor ihren Niederschlag findet. Welch eine Verklärung
muß von Menschen ausgehen , die von den hohen ewigen
Gesetzen der Wissenschaft und Kunst erfüllt sind und ihr in
all der Ablenkung der kriegerischen Pflichten neue Erkennt-
nisse verdanken. Der Ausbau und Schmuck der Unter¬
stände, die Anlage der Schützengrabengürten, all die schlich¬
ten Mittel , das Dasein aus der Düsterkeit und Oede der
Lehmgruben emporznhebcn, sind Beweise des tiefen Bedürf¬
nisses, sich an dem deutschen Gemüt zu erwärmen und aus
ihm die seelische Kraft für das schwere Gebot der Zeit zu
schöpfen. Und ein Volk, das seiner inneren Veranlagung
und Bestimmung nach mit solchen Waffen ausgerüstet ist,
glaubt man vom Boden vertilgen zu können!

Schlechte Erntcaussichten in Frankreich.
Ueber die Ernte in Frankreich meldet das Amsterdamer

„Handelsblatt " : Das Erntejahr 1916 wird für Frankreich
eins der schlechtesten der letzten 80 Jahre sein. Die durch¬
schnittliche Getreideernte betrug im vergangenen Jahr
82,7 Millionen Zentner . Dazu kam eine Einfuhr von 14,3
Millionen Zentner . Den am 15. August dieses Jahres noch
vorhandenen Bestand kann man höchstens auf 10 Millionen
Zentner schätzen. Beträgt die Ernte 1915 also nicht mehr
als 05 Millionen Zentner , so wird Frankreich ungefähr
20 Millionen Zentner einführen müssen, wodurch cs zu
einer Mehrausgabe von ungefähr 700 Millionen Franks
gezwungen wird . Auch über die Ernteergebnisse des Jahres
1914 hat man sich verrechnet, denn durch die Besetzung eines
Teiles von Frankreich verringerte sich das Ergebnis be¬
deutend und betrug kaum 79 Millionen Zentner.

Brieslasten und Rechtsauskunft.
W. M. Wehe». Nein, eine Verjährung ist nicht eingetreten,

auch dann nicht, wenn die Strafverfügung vom Richter noch viel
spater unterichrieben worden wäre. Die Verjährungsfrist be-
ginnt nicht am Tage der strafbaren Uebertretung. sondern er«
dann, wenn die Straftat zur Kenntnis der Behörden kommt und
sie wird durch die richterliche Handlung unterbrochen.

W. F. Ruppertshofen. 81 bedeutet Verlust eines größere»
Gliedes, also ein Gebrechen, das zum Dienste im stehend«! Heere
und in der Ersatzreserve, im allgemeinen auch für den Land¬
sturm dauernd untauglich  macht. Das ZeichenL würde
icdoch die Tauglichkeit zum Landfturin nicht anSschlieben. Wir
vermuten, daß Sie nur unter Vorbehalt bauernd untauglich ge-
schrieven sind, vorausgesetzt, daß Ihre Angaben der Zeichenrichtig sind.

Fr . K. Die Anregung, die Sie zum Sammeln der Buch-
eckcrn und Eicheln geben, ist nicht mehr neu. Es habe» sich be¬
reits die Behörden zum Zwecke der Oelgewmnutkg dieser Sache
angenommen und das „Rote Kreuz" bat die Jugend für dar
Sammelgeschaft mobil gemacht.

I . W. 85«. L 47 bedeutet chronische Krankheit der At-
mungsorgane, die zeitig untauglich machen, die Tauglichkeit fürLandsturmdienstaber nicht ausschlietzen.

G. Kr. Biebrich. Die Ausfuhr von Getreide. Backartikel»
usw. aus Holland »t seit Oktober 1914 verboten und bis jetztnoch nicht rückgängig gemacht worden.

. K. G. 15. Wollen Sie uns nicht Ihren Namen nennen?
Anfragen ohne Unterschrift werden nicht beantwortet.

Erbschaft. Da die Ehefrau ein Testament gemacht und dem
Ehemann alles vermacht hat. sind, da Abkömmtlingeu»ö Eltern
der Erblasserin nicht vorhanden sind, die Kinder des Bruders
der Erblasserin nicht pflichtteilsberecktigt. können also das Testa¬ment nicht anscchten.

Sch. in B. Die Verordnung über die GeschäftSaufsichtzur
Abwendung des Konkursverfahrens ist am 8. JUigust 1914 er¬
lassen worden. Durch diese Einrichtung wird bezweckt, von Be¬
trieben, die durch den Krieg in ihrer Zahlungsfähigkeitbeein¬
trächtigt und. von denen aber angenommen werden darf, daß sie
nach dem Kriege wieder in geordnete Verhältnisse kommen, denKonkurs abzuwcndeii.

A. H. Dies ist nicht ohne weiteres möglich. Sie müßten
zunächst aus dem österreichischenMilitärverbanö awsscheiden.

t
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Warme und wasserdichte Kleidung flir's Feld.
Regenschutztllillen bester Ersatz für Militär-Westen J5Ö Pelz-Westen wasüerd. impr. Bezug JCOO 3f|50 QOOO
- - für jede Figur passend . . . Mk. “ . . Mk. Oy  und Oufür jede Figur passend . .

garant. wasserdicht . Mk,

Mk.

Unterzieh -Westeo 9 75 und  8 00 Pelz -Hosen
wasserd. imp. Bezug, Kaninfutter Mk. 48 °°

Unterziehhosen gar>ntiert  „ a!8erdiAt Mk |2 ,s und  7 ,s Heget,hautmilntel , l ^ lemieti ,,,, 3 (, »» ;>Q5» ^ 24 »»
Feldwesten wasserd. impr. Bezug, warmes ^080 1̂ 50
- - 4. Futter . Mk. und SU
Uniform -Schlupf weste (Fahr.KüblerJ aus reiner Wolle Q25
- !- gestrickt . . . . . . . Mk. s

00

Schlaf sacke — Pelz socken =

Gummimäntel . Mk. 45 00  40 °° bis 28

Wickelgamaschen Mk () 75  g 70  Hvo J40 ^so
Kopfschützer — Pulswärmer.

Heinrich Wels 2321
Marktstrasse 34.'

sxirssS Jsang
macht liis Erfahrung

n j //  das Original Schmidt’*
Wasch- Maschine un¬
bestritten die Bestb und
daher im Gebrauch die
Billigste ist. Mehr als
V* Million bereits '7/™

geliefert. Verkaufs-
“stellen weist nach
C. Koch, Berleburg

:Mlkomptoiri ver.Spediteure6.m.b.H.
Spediteure der König! Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Roilfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u 1964.

MDttiemden,
Hosen.Brust
ttMctenwäimet
Leibbinden

¥olleneWestenj
Unterjacken,

Ohpemi.
Pulswärmer,

Socken,
Fußlappen,

Fussschlüpfer,
Hosenträger.

Kinder, darunter Mode 1915 in
weiß u. in Lack, in Spangen-,
Knopf- und Schnür-, verschied.
Jagd - und Arbeitsstiefel werden

sehr billig verkauft

Rest- Muster- und
Einzelpaare für
Herren, Damen und

Part,
und
erster

' Stock.

in enormer Auswahl,
vernickelt, emailliert zu billigen Preisen.

BCücfoeraliergfie
mit und ohne Gas, lackiert und emailliert,
Garantie für gutes Brennen und Backen
Lager in Ersatzteilen.
2282 Eigene Reparaturwerksiätte.

Wasdikessel, Wassersdiifie.
Jacob Post

Telephon Nr. 1823. Hochstättenstr. 2.

Vornehm wirkende Modelle bringt die

1850
Herbst-Mo- e.

Empfehle mich im Anfertigen unter Garantie für beste Ausführung
p. Mt, Damenschneider, Römertor r.

Eine töobltcst kür iede Hausfrau ist die Benutzung einer
kirnte wvtjuui guten, modern, u. schnellnähendenSturm-

JÄ . vogel-Nabmaschine. Eleg Modelle in Eiche.

s —i* T "xr v wiuuyt ». \£in
guter. Ie«Mverkäuflicher Artikel für Händler
te-l. Deutsche Fabrikate ersten Ranges. Ein
gutew leicht verkäuflicher Artikel für Händler
Auttlarender u. leienswerter Katalog gratis,

s-is Herrenräder, Damenräder, Jugendräder in ae-M liegen.Ausstattg.Alle Zubehör-u.Ersatzteile
Deutsch«Handelsgesellschaft Sturmvogel

Gebe. Grüttner. Berlin-Halcnsee 168. [679

Tie

amtlichen Verlustlisten
sind in unjerer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . tt
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr. 12
Sismarckring 29

- von Jedermann kostenlos einzusehen. -

*prÄf Hie WkKße miietee^uljtuirei!
Hmen-SljjiiU-mdZWsliescl
Dmeii-Hlilbschche nnh Stiesel
Möchen-Haibschche».Stiesel
Äiliiekstiesel vr»»»u.ich»»,;

in vielen Preislagen.
Unsere Sd)nhwaren erfreuen sich
wegen ihrer bequemen Paßform,
ihrer Haltbarkeit u. Preiswürdig¬

keit des besten Rufes.

Schuhhaus V . Ernst
Gegr. tllvr). Telefon 3955.

Marktstraste 23, Ecke Wagemamrstraste.

2221

Becker
Nähmaschinen1
für alle gewerblichenZwecke

und Familiengebrauch.
Unübertroffen im

Nähen, Stopfen und Sticken.
Kraltbetriebs-ÄflSagefl jeder Irl,

üfflarim Decker
Deutsche Nähmaschinengesellschaft

Wiesbaden , Neugasse26, Ecke Marktstrasse.
Fernsprecher 4630. Eigene Reparatur-Werkstätte.
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Für Slerzle. Für Pension »« .

Große Wohnung
auch octcilt. ,u renn . Näb- TaunuSstraße IS. 1. b. Haas.__

Immobilien

Wir Indien

Geschäfte
hier and auswärts jeder.

rArt, GeschOfts-Häaser , Hotels
ete.

HypothekenI. a. 11. Stelle werd
schnellstens besorgt durch
D. Emanuel & Co.

Frankfurt a. M., Zell 38.
lei . Hansa 7936.  2200

Taunusstr .19. 2Pt .-Zim.m.Koch-
gelegenh. i. Stb . a. vm. f48S2

Walramstr . 35. sch. S-Zim.-Wohn
iSth .» auf 1. Oktober zu verm
Näh. Vdh. 1. Stock. 5830

WJ |3u vermieten
«er 6tr.24.16t.

Theresien-Apotheke. große Bett»
schaitl. 5-Zim.-Wohn. m. allem
Zubeb. sof. preiswert zu verm.
Näh. in der Apotheke. 2167

Scharnborftstr .lS. Vordh^4Zim.
Küche. 2 Balkone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näb. beim
Hausmeister . 6818

Helenenstr. 14. 2.. 4 Z.. K.. evtl
m. Werkst, zu verm. 5817

3-Zim.-Wohu., Elektr.. Wasser,
monatl . z. 23 M. zu verm. Nah.
Hallgarter Str . 4, 1. 5297

Dotzbeimer Str . 98. Vbb. schöne
3 Ztm.. Kücke. Keller sol. ru
verm. Näb. 1. Stock l.

Dotzh.Str .109,9-Z.»W.gl.o.sv.b»te

Nerostr .48. 1.. 3 Z., elektr.L.,G. u.
Zub. sof.z-vm.NaB.Part . 44889

Sedanstr . 5. HB. 1., 8 Ztm., Küche
auf gleich od. sp zu verm. 5812

2 Zim.-Wohn. m. Elektrisch und
sSaffer. monatl . ». 20 M. , . vm.
Näh. Hallgarter Str .4. 1. 5293

Kleine Malbücher Stratze 14.
3 Ztm.. Küche. 2 Keller. Man¬
sarde. Balkon auf 1. Januar
zu verm Preis Mk. 560. 5814

Beckels Gartens,., i. der Nabe des
Langendeckv.atz, Wohn. 2 Zim.,
Küchev. 1. Okt. »u verm. Nab.
MosbaÄer Str . 36. Pt . 5320

Dotzbeimer Str . VAMtb . n. H..schöne 2 Zim .. Küche. K. sof.
, v Näh. Bdb. 1. St . l. Kii

Dotzbeimer Str . 195. mob. 2-3 .-
Wobn t Mtb «. Stb . billig
zu vermieten ._ -»321

Ieldstr . 18, Bbh. Pt ., sch. 2-Zim.
Wohn, an » .1. Oktober z. verm
Näb. FeUstr . 14. Part . M

zr-o -iM 18,
zu vermieten. b797!
Helenensir. 14. 2 Mansard -Zim.

nebst Kücke ,n verm. o3>6

Helenenstr. 1^, 2—3 Zim. sof. od.
sp. zu vm. Nab. Bdh. 1. o^99

Kirchgasselü. 23., 9 . lHth., ».v. am
PbilipvSbergstr . »0 2.. 2. Z.-W.

im Abiedlud. Part . o302
ttcrstr . 2«. 2-Z.-W. m. Abschl.
G.,Vdh.Ptev .1.Okt.z.vm. 5325

Rauentbaler Str . ». vtb .. 2.-A-
W. si. zu v. W. Vdh. I. r. 5826

Römerberg6 .2 Z.u. K. ,.oerm.bte7
Scharnborftstr . 19. HtB.. 2 Zim..

Kücheu. ZubeB. zu verm. Nab.
beim Hausmeister. _ 5328

telngasie »l ... Seitenb . lDachl.2 Zim. u. Küche, ql. od. sp. z
vm. «Pr . täBrl. 210 M.> 5829

Adlerstr 32.2., Zim, u,K.. Abschl.
Vdb. Näh. Part r . f4881

Adlerstr . 62.P .. gr. leer. Z. i.1.St.
a. gl. od. spät, zu verm. 14833

Dotzb. Str . 105, Stb ..1Z.u.K.evtl.
geg. Hausarb .aul sof.z.vm. »s»

Frlditr . 16. Vdb. 1. St ., sch1-Z.-
Wobn. m. Küche auf 1. Okt.—
schönes Frontspitz - Zim. ans
1. Sevt . — sch. Part .-Zim. aul
sofort zu verm. 5807

Feldstr . 17, 1 kleines Zimmer
u. Küche billig zu verm. Näb.
zu erst . Vdb, l . St . 5332

Hermannstr . 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten . 5250

Kirchgaffe19. H.. !. b,b.Ms.z.v.
Kirchg. 19, Htb.1.. 1 Zim. u.K. »»
Moritzst. 47. Htb. 3.. Z. u. K. r,247
Nrttelbeckstr. 15. 1-Zim.-W. 5301
Platter S tr .4,1 Frtsp .-Z.m.Äoch-

geleg. v. sof. Näh. l . St . 14838
Saalgaffe 28, 1 Zimmer und

Küche auf gleich. 5283
Steingaffe 16. Htb. 1., ein Zim

u. Kücke zu vermieten. f4873
Schacktstr. 6, sch. Mansarde mit

Kochherd zu vermieten. 5295
Sckwalbacher Str .47. 1 Jrtsp .-Z.

mit Gas . Näb. 1. rechts. 5315
Schwalb .Str .73,1.. hzb.Ms. f4863
Walramstr .7,1.l.. Msd.m. Herd u.

Waffer. 5306
Walramstr . 31. 1-u. 2-Z.-W. sof.

z. v. N. b.Tremus , l. Stb . 2. 5si8

IMöbl . Zimmers
»lbrrchtstr . 46,1. l.. mbl. Zim.m.

voll. Pension. 65 Mk. »268
Hermannstr . 17, 3.. eine möbl.

Mansarde zu verm . 5294

lLäden usw.

Werkstätten usw.

Offene Stellen

r Gutschein.
Bel Aufgabe kleiner Gelegenheksanzelgen wie

.Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
üsw." wird dieser Gutsdiein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
JO Pfg ., Offerten - bezw. Auskünfte gebühr 20Pfg . —
Für iedes Inserat wird nur ein Gutsdiein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann in Marken emgesandt
werden . SMT* FürGeschäftsanzelgen ist der Gut¬
schein ungOltlg . *W

Wiesbadener Neueste Nachrichten» t-Geschäf testeile:Nikolasstrasse 11,ett: Mauritiusstr . 12u. Bismardcrg .29.

Wortlaut der Anzeige»

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Bäckerlehrling „
»sucht. Wöchentlich 2 Mark.

2 Ludwigstratze 10.

Svrngler -Lehrling sucht Anton
Drehen . Steingasse 11. 2218

Angehende Büglerin «. Lehr
Mädchen gesucht. 1489-Steing ofTe 18, 1. 1.0

Stellengesuche  A

Lade «.
elenenstr. 16. mit WoBnung u.

Zubehör zum 1. Okt. zu verm.
NSB. 1. Stock._
Laben m. W..Spezerei - u.KoBIen-

gesch.,konkurrenzl..b.».vm. Näh.
Hallgarter Str . 4,1 . . 5279

Am Nömertor 7, sch.Laben m. ob.
oBne WoBn. sof. zu vm. 5253

Vollst. militärir . Mann sucht
Stellung als Kassenbote od. pass.
Stellung . Kaution kann gestellt
werden. Off. u. Tb. 259 Sil . 1,
Mauritiusstraße 12. 14910

Jung . Mädchen sucht Stelle im
HnusB., wo es das Kochen erlernt,
beig.Behandlung . N. L.-Schwal-
bach, Kirchgaffe 3._ 2313

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheim.» a. Schwalb. Str.

GeschäftSstunbenvon 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 NBr.

Telephon Äcr. 878, S74u B7B.
t'liachdruS verboten.)

Offert Stellen:
Männliche? Personal:

3 Zrmentarbeiter
2 Men - und Metalldreher.
3 iunge Bauschlosser.
4 Maschinenschlosser.
5 Maschinisten und Heizer.
2 Heizer.
1 Elektromonteur.
1 Svengier und Installateur.
2 Suf - und Wagenschmiede.
2 Küfer.
3 Maurer.
4 Zimmerleute . . .
1 Blank- und Rabmenslaser.
8 Schneider.
2 Schuhmacher.
2 Kutscher.
8 Fuhrleute . . „5 Taglöhner f. stäöt. Betr.
5 Erdarbeiter.
1 Ackerknecht.
1 TaglöBner f. Lanbw.

Kaufmännisches Personal:
Männllckr

8 Kontoristen.
7 Buchhalter.
2 Korrespondenten.
4 Verkäufer. _
2 Reisende u. Kontoristen.

Weiblich:
6 Kontoristinnen.
5 Buchhalterinnen.
9 Stenotnvistinnen.

13 Verkäuferinnen.
Haus -Perkonal:

10 Alleinmädchen.
2 Hausmädchen. >
4 junge Köchinnen.

Nettelbeckltr.15. Lagerr ..Kell.sru

Unterricht j

Barbier z. Ausb. f.Samstags-
abds .u. Sonntags ael. E.Winter¬
werb. Friseur . Röderstr . 9. 2801

Krif -urgehilfe
sofort gesucht. 14803

Klaner , Westendstr. 11.
Schubmacher

für Reparaturwerkstatt . Dauer¬
stellung bei Bobem Lohn, sofort
gesucht. 14905

Vorstellen : Michelsberg 13.
Schuhmacher

in und außer dem Hause gesucht.
Mauergaffe 12. 2310

Junger sauberer Hansbursche
auf gleich gesucht. 14893
Konditorei . TaunuSstraße 34.

hosrat Zabers
militärberrcht. Realschule.
Sexta bis Sekunda kleine
Klaffen. Tägliche Arbeits¬
stunden. Die Schlußprü-
sung berechtigt zum cin-
jäBr.-frciw.Militärdienst.
Unterrichtsbeginn 14.Okt.
Sprechstunde 11—12 Ubr.
Adelbcidstr. 71. 1970

Prosessor Dr. Schäfer.

stub.. beeid. Dolmetscherb. Land-
gericht. Hemmen, Neug. 5. 14870

Its«Wulf ptlifyicttf,
Seerobenstr . 27. 1.. konservator.
ausgeb. MustkleBrerinf. Gesang
und Klavier , nimmt noch einige
Schüler an. Anmeld, erbet, zw.
11n. 1 Ubr. od. schriftlich. 2280

Gamstag , 9. Oktober 1915

■ Germania-Vrauerei|! i&lir igUCIIC Mainzer Stratze 99. g
Morgen Sonntag:

| KMetzel 'Suppe[
Wozu höfl. einladet
»271 V . A . Kesselring.

Geldmarkt

Mit bis Jt 200»- *SbSf
Mitglied durch Volksbank Bay-
reutb . Bed. gratis . B. 821

S Tiermarkt

2Arbeitspferde n1 Soufpfctb
billig zu verkaufen. ^14999

Erbenheim. Hundsgaffe 9.

Wiipmlwmmkllkl
u. Läuferschweine zu Baben bei
Herziger . Schierstein, Biebricher
Straße 23. _ M907

Hasen, große Sorte , zu vert
Blücherstr. 27, 2. l. 67978

Waldvögel verich.Art uwachs.-
scharf. Hofhund u.Rattenf .-Rüde
billig zu verk. Helenenstratze18
Mtlb . Part . r . b7973

Kauf-Gesuche

gchtung!—Zahle
für gestrickte Wollumpcn per
Kg. 1.20, für Lumpen per Kg.

12 Pfg . Metalle : Höchstpreise.

) .Sauer,Helenenstr. 18.
Telepbon 1832. 2306

Fu verkaufen

Zrisch geleerte

u. zu Bowlen empfehle mei¬
nen vorzüglichen naturreinen

Bosenheimer
die Flasche mit 80 Pfg . ohne
Glas, 13 Flaschen Mk. IO .—.

Aug. Kortheuer
Hoflieferant nrs

nernstrasie 26. Fernsprecher 705,
Kaiser-Backpulver

stets frisch. Paket 10 Pfg.
Schloß-Drogerie Siebert,

Marktstrabe 9. 1728

Straussfedenn - $
Manufaktur  |

-- Bianck »
«> Friedrichstr . 39, 1. Stock.

i:Herbst-Neuheiten,
Hutformen u. alle Zutaten

4  Federn , Reiher , Boasp usw . 1962
Billigste Preise.

WBopite Tiere,
Geweihe usw.

Verkauf zu Spottpreisen.
Schloß-Drogerie Siebert.

Marktstratze 0. 1729

WediMr M
werden

umgearbeitet , ge¬
füttert ».repariert
Michelsberg 28,

Meb.tb. 1.. H. Stern Ww.

Wer sieh für den kaufrn.
od. einen ähnlichen Beruf
ausbilden will, sollte dies
jetzt tun , da fortwährend
Bedarf an geeigneten
Kräften vorllegt.Mul Bein

Wiesbadener
privat-

Handelsschule,
fthein - « C

Strasse
Unterricht

in allen kaufm . Fächern,
sowie in 1644

Stenogr ., Msschln . -Sehr .,
Sohönschr ., Bankwesen,

Vermögens -Verwalt , usw.
Klassen-Unterricht u. Prlvat-

Unterweisung.
Beginn neuer Vollkurse

vom 15. Oktober ab.

Hermann Bein
Diplom-Kaufmann und
Diplom-Handelslehrer.
Clara Bein

akadem.geb. Handelslehrerin.
Inhab. d. kaufm. Dipl.-Zeugn

3nftltUt Worbs *4,°6
lDirekt.: E. Worbs , staatl . gevr.l
Vorbereit .-Anst. a. alle Klaffe»
u. Eram . lEini ., 8äBnr „ Abitur .!
Arbeitsstund , b. Prima inkl.
Ferienk., Lehranst. f. alle spr ..
a. f. Ausl . Pr .-U. u. Nachhilfe
in allen Fächern, auch für Mäb-
hen. Kaufleute und Beamte
Aorbs, JnB.d.OberleBrerzeugn..
!ldelBeidstr.46, Eg.Oramenst .20..

4 Stück , 3 Stück , Doppel¬
stücke und alle Sorten kleinere
bis zu 20 Liter Inhalt , werden
abgegeben. 1^89

Jacob Stüber
Ne ugasie 5._

1 Fab Fango , Kartoffelschäl¬
maschine. Schueiderti ' ch. 8 kleine
Tische, Kleider- und Küchensebr..
Kom.. Waschtisch. Holz- u. Eilen-
betten, verschied. Türschließer.
Küferkarren u. sonst, bill. ». verk.
Wellritzstr. 21. Hof. 2206

Kleiderschr.. Vertiko. Sofa
Tische. Betten, Spiegel , StüBle.
kompl. Schlafzim,̂ Waschkomm..
Nachttisch, gut erhalt ., sehr bill
zu verk. Adlerstr. 53, Pt . 14891

Abreisehalb. b. z. verk. : Hand-
Näbmasch. lSIng.l, Koviermasch..
1 Dienstbot.-Bettm . Pat -̂Matr ..Waschkom.u.versch.Sach.Bestchtw.
10- 6 Ubr.Friedrichstr.4.°>. *2. 8
S .-Hrrb «überi .m.Grim..Krg.,g,
crB.,abreisehalb.b.zwk. Besicht.v.
10- 6Ubr . Frledrlchstr.4,2. *. v9

Plüschgarnitur . Sofa . 4 Sessel.
rot , sowie Jackenkl. lGr. 48—50),
weiß, schwarzu. blau, bill, »u vk.
Bleichs tr . 15. 2, St . rechts- -281

2höbsche-reislamige Lüste?
<11* Dprffluft’n. f4903
_ Kirchgaffe 49, Laden.

Gut erh. K.-Klappstühlch. z. vk.
Emier Str .10, Gth.Part . 14899

Gut erb. Fahrrad m. Torpedo-
ffreil ., 28 N!k.. zu verk. Bleich¬
strabe 89. Vdb. 3. b7977

HMkll-ll. Milben-
Anzüge. Paletots . Ulster. Solen.
Joppe ». Bozcner Mäntel , Capes
für Herren und Knaben. Neste
in Tuch und Manchester in jeder

Größe von 10 Pfg . an.
Uleidergeschäft virnzweig,

ftaulbrunnenitr . 9. 2333

^olzbütten
lHißMwUnliH billig:

rund 70
6.-

85 95 cm
7.90 9. - ^

länglich 85 95cm
4.50 5.50 Jt

töürieitberg, g
Neugasie 11. Neriaaffe 11

2097

pretz-Sleisch
für Hunde

wieder eingetroffen
Siebert , Marktstr . 9.

JMinser

BliSKl«ra:StWcnlHl

BÄ 'ÄÄlS 'i ":
von Langgasse b. ,Kock»̂ r. Abzu¬
geben geg. Bob.Belohn. Dalichau,

ie'.andstraße 19. 280^

m *«i*M***lä
NähmiiwKliessiri!
eleg. Herren - u. Knaben-Anzüge,
Ulster. Paletots , -in»- ne Holen.
Joppen , die bek. schafwoll. An¬
züge. Gummimäntel für Herren
und Damen, Kaves, Bozener
Piäntel .Kinder.Anzüae.darunter
sehr viele einzelne Stücke. Schul-
holen u. Schulauzüge f- « naben
und Kinder zu und unter Em-
kaufsvreisen ! ^609

MML1 . St .. L .

Für Schuhmacher.

Billiges Sohlleber
zu Baben bei 18301

Blnnck. striebrichstr. 39. 1.

Ztr . M. 7.50, bei 10 Ztr . M. 70
kan» wieder geladen werden neg.
Kasie f!«/o Skonto od. Ziel . 2241
C. Ziß . Dotzbeimer Str . LR1V1,

fr über Grabenstraße 30-
Am besten und billigsten kauft

man getragene und neue«»>«><»»0I8
Pius Schneid« Wwe.

Wiesbaden. Hochstättenstraße 10
direkt am Michelsberg.

Hüte werden schick und billig

■{■Chronische
Haut» und Harnleiden werden
leicht, beauem und dauernd be¬
seitigt. ohne Ein lpr .. ohne Beruf¬
störungen. Briest . Auskunft und
Prosp . kostenlos. Itislliui Harder,
üerlln, Friedrichstr . 112 B. Z. S24/3

+ Mgerteii+
Schöne volle Körverformen,

wundervolle Büste durch unser
Orients .Kraltvulver »Büsieria.
gef. gesch.. preisgekr . mit gold,
Medaille. In 6—8 Wochen bis
30 Pfd. Zunahme, garantiert un¬
schädlich. Biele Dankschreiben.
Kart , mit Gebrauchsauwellunn
2 M.. 3 Kart . 5 M. D. Franz
Steiner L Co.. G.m.b. H. Berlin.
Zu bab. in Wiesbaden : Schützen-
Hof-Apotbeke. Z. 1M4

VerBgiüigGlllilsl
Dotzbeimer Str . 19. Fernruf 810

Rur bis 15. Oktober!
DerSchlager -SPrelPlan.
10 Attraktionen

U. a. 2326

vieLichtfee!
4 Alltsons 4.

Sultane Truppe.
Charton Comp.

usw. usw.
Eintritt auf allen Plätzen 50 Pf-
: : Wein- und Bier -Abteilnng . : :

Miet -Pianos
in billiger Preislage bet
2267 Heinrich Wolff.
Wilbelmstraße 16. Tel. 3225

Allefarwrfcttaf f*r Wiesbaden

Blumenthal
Kipchgasse 39 . 2166

Union - Briketts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludwigjung
Bismarckring 32.

Fernsprecher 959. ,7»

MmImchW.
Mantag , den 11. Oktoder,

mittags 12 Uhr werden m
dem Hause Neugasie 82 hier,
öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung versteigert:

1 Büfett.
Wiesbaden, 9. Okt. 1915.

Müller,
2337 H.-Gerichtsvvll»ieBer.

«iiA*  mltbeffereriauch älterenl
OSlUJt Dame betr.Herrat bekannt
zu werden. Bin 38 Jahre alt.
hübsch, solid und besitze eigenes

Offerten unter A. 852 an die
Gelchäftsstelleds. Bl . 2312

Ernst gemeint!
Int . Herr. 24 I . alt , sichere

Lebensstellung, setzt militarfrei.
wünscht mit hübsch.,brav . Mädch.
bekannt zu werden zwecks spät.
Heirar, Vermittl . verbet. Von
Eltern erwünscht. Diskr . Ehren¬
sache. Off. m, Bild unter A. 875
an die Geschäftsstelle ds. Blattes
erbeten. **70
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Bunte Ecke.
Sternkunde . Einige Kriegsfreiwillige von BWung unter¬

halten sich im Schützengraben in einer klaren Sternennacht
über allerhand Welträtsel . Schließlich kommt man auch auf
Astronomie zu sprechen, wobei einer , dem der Schalk hinter den
Ohren sitzt, bestreitet , daß durch die Sonne unsere jetzige
Zeiteinteilung geregelt werde . „Nu sag bloß , oller Cuatsch-
kopp, wie willste denn ohne Sonne die Zeit bestimmen,
wie willste behaupten , daß das ohne Sonne möglich ist?"
„Na , sehr einfach," ertönt da die stolze Antwort , nach dem
Mars ! Der Kaiser hat doch selbst gesagt : Mars regiert
die Stunde !"
‘ Der Kiebitz. Im Unterstand wird Skat gespielt . Ein Mann
von der Partie hat vorher Zwiebeln gegessen, und sein Odem
duftet dementsprechend . Als sich nun gerade dieser Mit¬
spieler einmal nach seinem mit ihm eingearbeiteten Kiebitz
umöreht und ihm die Frage zuhaucht : „Was soll ich aus¬
spielen ?", antwortet jener , vor dem Brodem zurück¬
schreckend, kurz und klar : „Um Gotteswillen , den Mundl"

Beförderung . Der Spielmann Moppke , der dem Kom¬
pagniechef immer so hübsch die Varitonlieder auf dem
Flügel begleitet hat . ist zu dessen Flügelaöjutanten ernannt
worden.

Schnur,

Bilderrätsel

Logogrivb.
Wir haben es in diesem Kries
Schon viel mit starker Hand.
Doch wenn es seinen Koos verlor.
Wird mancher so genannt.

Silbenoersteckrätsel.
Indien , Statthalter , Student , Mondschein
Kadett , Glimmer, Kriecher, Genua.

Meldung . „Der Herr Leutnant schickt dem Herrn Leut¬
nant einen schönen Gruß , der Herr Leutnant läßt den Herrn
Leutnant fragen , ob der Herr Leutnant den Herrn Leut¬
nant net b'suchen könnten , und wenn der Herr Leutnant
net Zeit Hätt', dann tat der Herr Leutnant den Herrn Leut¬
nant besuchen." (Aus der „Liller Kriegszeitung ".)

*
Unser Regiment hat Ersatz bekommen , züm Teil Land¬

sturm aus der Kölner Gegend . Die neuen Leute schanzen
zum erstenmal nachts in der vordersten Linie , als drüben
ein wahnsinniges Geschieße losgeht . Die Granaten
krepieren vor und hinter den Gräben und die Jnfanterie-
Geschoße pfeifen drüber weg , daß es nur solche Art hat.
Kurz ein Höllenspektakel . Da fragt ein „alter Mann"
(ebenfalls aus der Kölner Gegend ) einen der Neulinge,
indem er glaubt , daß dieser „Betrieb " dem „Rekruten"
riesig imponiert : „Na , Hannes , wat sähst de denn nu ?"
— „Junge , Junge !" meint der andere , „dat sööl'n se bi
ns in Köln ens maken , ba' kregen se aber Protoköllche über
Protoköllche !"

Feldpost . „Eine Lisiöre hat mein Schatz seit acht Tag
zu bewachen — ob s' alt oder jung is , schreibt er natürlich
wieder net !"

Wahres Geschichtchen. Gestern führte mich der Weg
nach X., wo ich Gelegenheit hatte , unsere Neueinberufenen
exerzieren zu sehen. Plötzlich landet ca . 200 Meter vor
der übenden Kompagnie ein Doppeldecker in schlankem
Gleitslug . Sofort dirigiert der mit der Kompagnie übende
Offizierstellvertreter seine Leute im Marsch marsch zu dem
Flugzeug , um ihnen Nnschaunngsunterricht zu erteilen.
Halbkreis formieren ! - „Na , Sie . Maier , was ist das ?"

„Ein Flugzeug , Herr Feldwebel !" — „Ganz recht, und
wie heißt man die Flngzeuge mit zwei Tragflächen ? Sie.
Müller !" — Der bleibt die Antwort schuldig . — „Doppel¬
decker! Wie heißen sie also ?" — „Doppeldecker , Herr Feld¬
webel !" — „Und die Flugzeuge , die nur ein Dach haben ?"
— „Dachdecker, Herr Feldwebel !" (Jugend .)»

Es ist ein Sinnsvruch zu suchen, dessen einzelne Silben der
Reihe nach versteckt sind in vorstehenden Wörtern , ohne Rück¬
sicht auf deren Silbenteilung.

Königs -Zug.

im Deutsche Art in

axt trau be UN tig treu

die sche en däch e sen

deut ist mach be hart sei

das tig wun der lie in

Zahlenrätsel.
12 3 2445675  Teil des Heeres.
2 6 7 5 Musikstück.
3 2 4 5 6 7 5 weiblicher Vorname.
2 6 6 2 1 alkoholische Flüssigkeit.
4 2 3 2 vulkanischer Stoff.
4 5 7 5 6 Musikinstrument.
5 3 2 altbiblischer Name.
6 5 3 2 4 deutsch-russische Stadt.
7 4 4 5 6 Nebenfluß der Donau.
5 4 4 2 weiblicher Vorname.

Auflösung der Rätsel in der letzten Samstagnummer.
Telegraph enrätsel:  General von Bothmer. — Bil¬

de  r r q t s e l:  Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft. —
Worträtsel:  Urlaub . — Geheimschrift -Rätsel:

Deutscher Geist und deutsche Kraft
Immerdar sich Geltung schafft.

praktische winke.
Der Aufbewahrungsraum für Obst bedarf vor dem Ein¬

wintern einer gründlichen Säuberung ! Ta das Obst leicht
fremde Geruchsstoffe annimmt . so halte man Gegenstände, die
solche von sich geben, fern. Räume mit dumpfer, muffiger Lust
sind ungeeignet, da hier das Obst sehr zum Faulen neigt. Die
Luft darf guck nickst zu trocken sein, da sonst ein Welken des
Obstes eintritt . Man beachte ferner, daß das Obst auch vor
Mäusen geschützt sein muß, die im Winter besonders reifen
Birnen mit Vorliebe nachstellcn.

Die Sünde von Obstflecken zu reinigen. Zurzeit des Ein-
machens wird es mancher Mitleserin willkommen fein, zu er¬
fahren , daß die dem Wasser der Seife und Soda hartnäckig
trotzenden Obstflecken sofort verschwinden, wenn man die Hände
mit Buttermilch wäscht.

Vorzügliches Klebemittel für Metalle mit Stoffen aller
Art . Ein solches ist folgender Kitt : Guter Kölner Leim wird
cingeweicht und abgekockt, daß er die von Schreinern benutzte
Consistenz hat. Dann Zusatz — unter beständigem Umrübren
— von soviel gesiebter Holzasche, bis eine homogene, nicht zu
dicke Maste entsteht. Warm anwenden und gutes Aneinander-
vresien der Stücke während des Trocknens. Für Staniol dürfte
für die Asche ein Zusatz von etwa zweivrozentigcr Borsäure ein
Ersatz sein.

Vertilgung von Küchensckwabe». Eine glatte tiefe Schüssel
ist öie beste Schwabensalle. Die Schussel wird so in der Nähe
des Ofens ausgestellt, daß die Schwaben beauem den Rand der¬
selben besteigen können, ani besten inmitten Pavier . Holz und
anderer ähnlicher, als Leiter dienender Gegenstände. Der beste
Köder ist Bier und iveicher. weißer Käse, auch alter Käse.
Fleisch- und Wurstreste, welche man in öie Mitte auf den Boden
der Schüssel legt. Der Geruch lockt sie bei anbrechenöer Nacht,
in Scharen eilen sie herbei. Tie gefangenen Schwaben werden
am Morgen mit kochendem Wasser, überschüttet.

Kockvorschristen.
Gemüsesuppe. X Pfund Ochsensleisch wird in Stücke ge¬

schnitten, alle Sorten Gemüse werben geputzt, in kleine Stücke
geschnitten und mit 1 Liter kochendem Master aufgesetzt: dann
gibt man bas Fleisch. Salz und in Würfel geschnittene Kar¬
toffeln dazu, kocht 10 Minuten an und stellt es zum Fertig¬
machen in die Kiste.

Rotkraut . Das Rotkraut wird gehobelt, gewaschen, mit
2 Löffel Fett , 2 Löffel Essig, einer Prise Salz , einem Kassee-
löfsel Zucker und etwas Wasser aufgesetzt. Nach Belieben kann
inan eine Zwiebel , die mit einigen Nelke» besteckl wird , dazu
geben, oder einen Aviel in Scheiben schneiden und mitkochen.
Man kocht das Kraut 20 Minuteii an, stellt es dann in die Koch¬
kiste und läßt es 3—4 Stunden weiter kochen. Rotkraut , das
langsam koche» muß, ivird in der Kiste besonders schön.

Nudclplatz. '/  Pfund gekochte Nudeln worden in einen
diiliiicn Pfannkilchcnteig gegeben, von der Maste bäckt « an
kleine Pfannkuchen, die mau mit Zucker bestreut.

Der Riudskops in der Küche.
Tie Verwendung des RindSkopfes in der Küche ist wenig

bekannt oder nur in sehr einseitiger Zubereitung . Doch ist beim
Einkauf eines halben Rindskopfes ein vielgestaltiger Dochcn-
küchenzettel in billigen Jleischiveisen ermöglicht. Grundbedingung
ist ein« lange Kochzeit, ic nach dem Alter des geschlachteten
TiereS. Tic mageren Backenknochen werden als Fleischrollcn
bereitet, die kleinen mageren Stückchen wie Gulasch. Das gut
gesäuberte Gehirn wird ivie Schnitzel gebraten. Die Knochen
mit allem noch anhaftendem Fleisch miißen tüchtig gewaschen
werden. Man kocht sie wie üblich, bis sich das Fleisch leicht vom
Knochen löst, und erhält eine außerordentlich wohlschmeckende
Fleischbrühe. Das abgelöste, ansehnliche Fleisch reicht man zu
verschiedenen Tunken (Sens -, Tomaten- usw.), die man mit
Hilfe der Brühe der nochmals abzukochenden Knochen bcrstellt.
Die anderen Fleisch- und Scbnenstückchen verarbeitet man zu
säuerlichen Ragouts oder fein gekackt zu Fleischklößchen. Das
Maul liefert eine» guten Salat . Ein gevökelter Rinbskovf wird
frischer gekocht, mit Meerrettich und Klößen zubereitet.

Sammet-Jackenkleid
IU scnwarz und tarbig, HA
auf reiner Seide ge- UU
arbeitet . . 97, U O

Aparte Seal-Plüsdi-Mäntel
85 00in gepresstu.glatt,vor¬

nehm. Geschmack auf
Seide gearb., 145, 115,

L . Modell-Taffet-Kleider
mit Chiffon-Oberteil, g -g »gezog. Rode, der zum A-a. UU
T.d. 3fadie kost., sch.f. ( J

Selienswerte Schaufenster - 'Auslag en
moderner

für den verwöhntesten Geschmack
zu auffallend billigen Preisen . •*.

Jackenkleid
blau Cheviot auf Seide,
Jackett garniert . .

Jackenkleider
aus reinwoll. Kamm¬
garn, auf Seide, mod.
Fassons.

Jackenkleider
aus meliert. Stoffen in
sehr solider guter Aus¬
führung, auf Seide .

Jackenkleider
Gabardine, Rauhköp.,
Fould, auf Seide, mod.
Rode.

Jackenkleider
Ersatz f. Mass, in farb.,
schwarz und blau, auf
reiner Seide . . . .

18 «o

29 °°

ZS««

48 00

69 °°
Lieg. Seal-Plüsch-Paletots
und Sammet-Mäntel mit m jr rv
Glockenschoss, a.glatt, •« /g  OU
a. Seide gearb., schonf. *4

KKheme  Seiden-Kleider
mit gezogenem weit, s~\  Aa
Rock, doppelter hoch- UU
steh. Kragen, wie Bild \ J

Jackenkleider
aus Wolle und Sammet, in den aller-
sdiönsten Macharten, auf prima Seide

gearbeitet,

85 «ou 9800
hierunter einzelne Stücke, die bis

175 Mk. kosten.

Astrachan-Mäntel
130 cm lang, auf Cloth¬
futter mit Schlossver¬
zierung .

Winter-Mäntel
aus karierten flausch-
artigen Stoffen . .

Winter-Mäntel
aus blauen Diagonal¬
stoffen mit Riegel

Winter-Mäntel
aus braunen, blauen
Diagonalstoffen 130 lg.

Winter-Mäntel
mod. Stoffe */4 und
ganz lg., Glockenform

38oo

12 5°

17 50

25 00

39 00

L anggasse 35, Ecke Bärenstr . Segall

Covercoat-Paletot
Schneider-Arbeit mit
Taschen und breiter
Stepperei. 35 00

Schwarze Mäntel
aus feinen Tuchstoffen,
bestickt. 15 00

Moderne Träger-Röcke
aus Sammet und Seide

sehr preiswert. ::

Moderne Barnen  - Konfektion.
2317
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Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots.

Viel zu früh bist du geschieden,
Und umsonst war unser Fleh’n,
Ruhe nun ln Gottes Frieden,
Bis wir uns einst Wiedersehn.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 24. September im Westen
nach über einjähriger heldenhafter Ausdauer und treuer Pflichterfüllung
unser unvergesslicher , guter , braver und treuer Sohn, Bruder und Bräutigam

Karl Schmidt
Gefp . in einem Res . - Inf . - Rgt.

Wir verlieren einen gewissenhaften , fleissigen und braven Sohn, der
uns ein unersetzlichen Verlust ist und dessen Tod wir aufs tiefste bedauern.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Karl Schmidt und Frau , ais Eitern
Bruder , Onkel und Braut.

Kloppenheim f den 8. Oktober 1915.
f4908

Trauer-
Drucfesacften

ln sauberer Aus¬
führung merDen
innerhalb Kurzer
Zett — In eiligen
Saiten innerhalb
zwei Sfunöen —
geliefert non Der

HJiesbaflener
üerlags -finsfalt

NiKolaselratze 11
mauritlussfr. 12
Msmarckring 29

o. m.b.lt

Dantcnbfite
tu. schickU. billig anaef ., alte Hüte
w.ueu umfass ., Zutat , verwendet.
I . Matter . BIeichstr . il . 1. 2260

I

Es wird uns die schmerzliche Nachricht, dass
der Magistrats -Bürogehilfe , Herr

Moritz Schaefer
den Heldentod fürs Vaterland erlitten hat.

Seit Ausbruch des Krieges stellte er sich in
den Dienst unserer Kompagnie , bis auch er in’s
Feld rücken musste . Als lieber Kamerad , als Vor¬
bild treuer Pflichterfüllung wird er stets Führern
und Jungmannen in ehrendem Andenken bleiben.

Jugendkompagnie 149
(Stadt Wiesbaden II.)

Der Kompagnie -Kommandeur ffiulack.
*269

Der Sammelwagen
fährt noch die ganze Woche.
Bei einzelnen Straßen verschickt sich dadurch die 'Abholung.

2333 KreiMnnteem  Roten Kreuz, Mlg. IV.
Rom
Guten rni

für Damen , Herren und Kinder in allen Arten sZ
und Ausführungen zu bekannt billigen Preisen &

«che! Schllhhaur $ an &eP tWt -'i2

Dauer -Wäsche
(unübertroffen ) grobe Ersparnis.

Lobende Anerkennung.
2224 Faulbrunnenstraße 10.

ßreiwillige Krankenpflege.
Frauen und Mädchen mit guter Schulbildung , die

sich der freiwilligen KriegÄrankeripflege widmen wollen,
können an einem theoretischen Lehrgang , der am 18 . Oktober
beginnt , teilnehmen . Voraussetzung für die Beteiligung ist
die Vollendung des 20 . Lebensjahres.

Teilnehmerinnen der vorjährigen Lehrgänge , die noch
in der Lage sind, sich in der Krankenpflege zu betätigen,
wollen sich nochmals melden.

Anmeldungen werden erbeten wochentags von 9 bis
12 und 3 bis 5 Uhr im Königlichen Schloß , 2 Treppen,
Zimmer 32.
2334 AbteilungV des Kreiskmitees vom Roten Kreuz.

Bekanntmachung.
Obwohl wiederholt in den Amtsblättern inifi Tageszei¬

tungen auf die Bestimmungen des 8 44 Feld - und Forstvolizei-
gcsebcs vom 1. Avril 1880 und des 8 368. 6 Reichsstraigesetz-
buches warnend hingewicsen ist, find , dock) wiederholt Wald-
brande voraekommen , die auf leichtfertiges Feueranzunden durch
Privatverlonen . zum Teil auch durck, Jugcndvere,ne . Wander¬
vögel . Jungdeutshlandbund . Pfadfinder zum Zwecke des Ab¬
kochens zuriickzuführen find . Da Waldbrände wegen Leu.te-
mangel während des Krieges besonders schwer zu bekamvien
sind und deshalb iefet eine besondere Getahr bedeuten , so wer¬
den die Königlichen Oberförster veranlaßt . durch entsprechende
Anweisung der Forstsihutzbeamten darauf hinzuwirken , daß
jedem Feueranmachen im Walde durch Personen , die nicht be¬
ruflich darin tätig sind, mit aller Strenge entgegengetreten und
jede Zuwiderhandlung gegen obige gesetzlichen und die sonstigen
zum Schutze des Waldes gegen Feuersgefahr erlassenen Be¬
stimmungen rücksichtslos zur Anzeige gebracht wirb.

Wiesbaden , den 14. September 1915.
Der Regierungs -Präsident , gez. : von Meister.

Bekanntmachung.
Am 11.. 12.. 13.. 14.. 25.. 26. und 27. Oktober 1915 findet

von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im Rabengrund
Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt:
..Sämtliche ? Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgehen wird:
Frledr !ch-König -Weg - Jbsteiner Straße - Tromveterstraße

— Weg hinter der Rentmauer (bis zum Kesselbachtal ). Weg
Kesielbachtal — Fischzucht »in Platter Straße — Teufelsgraben
weg bis zur Leichtweishöhle ."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
Innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen , gehören
nicht zum Gefahrenbereich und sind kür den Verkehr ireigegeben.
Jagdschloß Platte kann aus dielen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abgefverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird , wird wegen Schonung der G ' as»
nutznng ebenfalls verboten.

Wiesbaden , den 4. Oktober 1915. Garnilonkommand»

Bekanntmachung.
Betr . : Verbot der Verbreitung von Abhandlungen gegen

Schutzimpfungen.
Auf Grund des 8 9h des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 verbiete ich die Veröffentlichung und
Verbreitung aller Abhandlungen , Flugschriften . Provaganba-
karten und als Manuskript gedruckte Erörterungen , in denen
gegen die im Heere angewandten Schutzimpfungen Stellung ge¬
nommen wird.

Frankfurt a. M .. den 28. September .1915.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
gez. : Freiherr von Galt,  General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Betr . : Ausführung von landwirtschaftlichen Fachwerkeu in das

feindliche Ausland.
Für den Befehlsbereich der Festung Main , wird hiermit

die Versendung und Ausführung von landwirtschaftlichen Fach¬
zeitungen und Zeitschriften in das feindliche Ausland , insbe¬
sondere auch a » deutsche Kriegsgescmgene . verboten.

Zuwiderhandlungen werde » auf Grund des 8 9 b des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Ge-
sängnis bis zu einM Jahre bestraft.

Mainz , den 29. September 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

ge, . : von Bücking.  General der Artillerie.

Bekanntmachung.
Das Gesetz vom 4. 9. 1915 zur Abänderung des Reichs-

militärgesetzes sowie des Gesetzes betr . Aenberung ' der Wehr¬
pflicht bezieht sich auf alle  Personen im wehrpflichtigen Alter.

Demgemäß haben sich alle am 8. September 1870 und später
geborenen , im Bereiche des Bezirkskommandos Wiesbaden sich
aufhaltenden . ehemaligen Offiziere . Sanitäts - Offiziere und
Militärbeamten . welche gegenwärtig zum Militärdienst noch nicht
eingezogen sind.

am 11 . und 12 . Oktober 1915
vormittag « von 9 bis 12 Ahr und nachmittags

von 4 bis 6 Ahr
beim Bezirkskommando Wiesbaden . Hertramstraße 3. Zimmer 48.
mündlich oder schriftlich anzumelde ».

Die Aufgerufenen unterstehen den Militärstrafgesetzen und
der Diszivlinar -Strafordnuug.

Wiesbaden , den 8. Oktober 1915. 2330
Königliches Bezirkskommando.

McrMüM i»» stuft«
die nach der heutigen Marktlage im Sinne »on Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee¬
korps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis . gute Ware als ange¬
messen gelten . Für Mistbeet -, Treibhaus - und Spalierware sind

die Preise nicht maßgebend-

Pfund Stück Obst: Pfund Stück
4 H 1 Eßäpsel rd} A

4,5—6 _ bessere Sorten 12- 24 —
11—12 — Eßäpsel

32 _ mittlereSorten 12 - 24 —
30 - 35 — Kochäpsel 8—12 -

— 15—30
15- 30

Falläpfel
Eßbirnen

5- 6

— 15- 35 \ bessere Sorten 12—25 —
12 — Eßbirn . m.Sort. 10- 15 —
— — Kochbirnen 8 - 12 —

Mirabellen — —
— — Pfirsiche, I.Sorte — —

Pfirsiche. il . „ — —
5 - 10 Pflaumen — —

Reineclauden — —
— 15- 25 Walnüsse 35—56 —

12—15 — Zwetschen 25 - 30 —
12 — Preiselbeeren — —
— 5- 6 Weintrauben — —

10 - 12 — Kastanien - —
— — Sonst . Waren:

5- 8
12 - 15

Süßrahmbutter 250 -
Landbutter 240 —

35 - 40
16 - 20

Trinkeier — 20
— Kisten eier

tzandkäse 5—10
Romadourkäse — —
Limburgerkäse — —

Schweizerkäse — —

15- 40 .Holländerkäse — —

15 - 20 Fett , nach Gehalt
— :

Kartoffel » » .
Gemüse:

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

(Blaukraut)
Kohlrabi

(oberirdische)
Erdkohlraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten , IGebd.
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat
Eskarolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Einmachsalz¬

gurken (10 St .)
Essigg . 1100 St .)
Blumenkohl
Tomaten

Wiesbaden , 8. Okt . 1915. Stäbtiidie Marktverwattung.
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Die für Frankreich „peinliche" Entscheidung

Griechenlands.
Kopenhagen, 9. Okt. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der „Temps" schreibt in einem Leitartikel : Es steht
jetzt fest, daß bas griechische Heer an unseren Operationen
nicht teilnehmen wirb . Diese Illusion ist uns
zerstört.  Wir allein müssen ben Marsch öer Deutschen
auf Konstantinopel aufhalten . Aber bte Athener Negie¬
rung wirb wenigstens nichts tun . um unsere begonnene
Aktion zu hindern. Die Entscheiöung Griechenlands ist
veinlich  für uns.

veniselos' plane.
Athen, 9. Okt. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Ueber bte AbmachungenVeniselos mit der Entente unö
besonders mit Frankreich berichtet das Blatt „Athenai"
interessante Einzelheiten. Veniselos hatte sich mit den Ge¬
sandten der Entente dahin geeinigt, eine Lage herbeizufüh-
ren, die Griechenland zur Aufnahme einer
Anleihe im Auslande zwingen  würde . Deshalb
drängte Veniselos unter Hinweis auf die angebliche Ge¬
fahr einer Invasion zur Mobilmachung. Nach einigen Ta¬
gen erklärte er dann die Aufnahme einer Anleibe bei der
Entente für unbedingt notwendig, die ihrerseits die Be¬
dingung der Teilnahme Griechenlands an der Seite der
Entente verlangte. Dieser Plan Veniselos und der En¬
tente scheiterte an dem bestimmten Widerstand König Kon¬
stantins : Griechenland werde das nötige Geld auch ohne
Hilfe der Entente unö ohne aktive Teilnahme am Kriege
finden. _

Die Tätigkeit deutscherU-Voote im
Nlittelmeer.

Berlin . 9. Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Unsere Unterseeboote haben während der letzten Zeit

im Mittelmeer eine umfangreiche und erfolgreiche Tätig¬
keit entwickelt und seit Mitte September wenigstens ein
Dutzend größere englische unö französische Dampfer , dar¬
unter mehrere Truppentransportdampfer , versenkt. Einen
besonderen Erfolg stellt die Versenkung der „Arabia"
dar, eines 8000 Tonnen -Dampfers mit 18 Seemeilen Ge¬
schwindigkeit, öer in der Nähe der griechischen Südküsteversenkt wurde.

An englischen  TranSportbampfern wurden u. a.
versenkt:

„Ramasan"  mit 800 Mann indischer Truppen an
Bord am 18. September,

„Patagonie"  mit 8000  Brutto -Registertons am
18. September,

„Linkmoor"  mit 4000 Tonnen am 20. September.
„Kyren  e" mit 8000 Tonnen am 1. Oktober.
An französischen  Dampfern wurden versenkt:
der Hilfskreuzer .Indien"  mit 800 Tonnen.
die Dampfer „Au d e" mit 8000 Tonnen.

„V il l M v sta ga n e m" mit 2650 Tonnen,
„Provincia"  mit 8000 Tonnen.

„ "Navitailleur"  mit 3000 Tonnen.
^ * Auszählung ift 06 er Me Liste öer versen'kten
Handelsschiffe noch nicht erschöpft.

Rundschau.
Reichsprüfnngsstclle für Lebensmittelpreise.

Die auf Grund der Verordnung des Bundesrats über
Preisprüfungsstellen und Versorgungsregelung vom 28.

September 1915 errichtete Reichsprüfungsstelle für Lebens-
mrttelpreise beginnt ihre Tätigkeit am 11. Oktober 1915.
Es sind ernannt : zum Vorsitzenden: der Unterstaatssekretär
im Reichsamt des Innern , Wirklicher Geheimer Rat Dr.
Richter: zum Ersten Vertreter des Vorsitzenden: der Abtei-
lungsdirigent im Reichsamt des Innern , Wirklicher Ge¬

heimer Oberregierungsrat , Präsident Dr . Kautz: zum Zwei¬
ten Vertreter des Vorsitzenden: der Ministerialdirektor im
Preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe, Wirk¬
licher Geheimer Oberregierungsrat Lusensky: zum Ge-
schäftsführenöen Vorstandsmitglied : der Vortragende Rak
im Reichsamt des Innern , Geheimer Oberregierungsrat
Dr . Jung.

Ausfuhrverbote für holländisches Gemüse.
Die Ausfuhr von Bohnen , Kohl, Zwiebeln. Mohrrüben

unö roten Rüben ist verboten worden.
Die deutschen Farbstoffe.

„Het Nieuwe van den Dag " schreibt: Der tilburgische
Bund öer Wollstoffabrikanten hatte angekündigt, daß in¬
folge Mangels an Farbstoffen , deren Ausfuhr Deutschland
verweigerte, innerhalb vier Wochen verschiedene Fabriken
die Arbeit einstellen müßten . Nun habe er aus sicherer
Quelle erfahren , datz nach dem 15. Oktober die Ausfuhr
von Farbstoffen wieder erlaubt sein werde.

(Letzte Drahtnachrichten^
DO „ o r— J )

Der Kaiser beim6. Reseroekorps.
Breslau , 9. Okt. (Privattel . Zens,. Bln .)

An einem öer letzten Tage des Monats September hatte
das 6. Reservekorps die Ehre , Se . Majestät den Kaiser und
König begrüßen zu dürfen . Soweit es die Kriegslage zu¬
ließ, hatten Abordnungen verschiedner Truppenteile an¬
gesichts des vor Jahresfrist beim Maasübergang des Korps
heißumstrittenen Städtchens D. Paradeaufstellung genom¬
men. Beim Nahen Sr . Majestät präsentierten die Truppen
und ein dreifach donnerndes Hurra schallte dem Obersten
Kriegsherrn entgegen. Nach Erstattung der Meldung durch
den kommandierenden General , General der Infanterie
von Goßler, ritt Se . Majestät die Front ab, begrüßte jeden
einzelnen Truppenteil mit : „Guten Morgen Kameraden!"
und hielt darauf eine Ansprache an die Truppen . Dem
6. Reservekorps sprach der Kaiser seinen Dank und seine
Anerkennung für das treue unö opferwillige Standhalten
während des langen Stellungskampfes aus . Der komman¬
dierende General erwiderte mit ' einem dreifachen Hurra
auf Se . Majestät. Alsdann zeichnete der Kaiser mehrere
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften durch eigen¬
händige Verleihung des Eisernen Kreuzes aus . Unter
den Klängen der Nationalhymne bestieg Se. Majestät den
Kraftwagen, um eins der Feldlazarette des Armeekorps
zu besichtigen. Auch hier sprach Sc . Majestät die Ver¬
wundeten huldvoll an und zeichnete einige derselben durch
Verleihnng des Eisernen Kreuzes aus.

Entlastung der Strafgerichte.
Der am Donnerstag gefaßte Beschluß des Vündesrats

über die Entlastung der Strafgerichte ermächtigt die Staats¬
anwaltschaft, in den im § 75 des Gerichtsverfassungsgesetzes
vorgesehenen Fällen die Verhandlungen und Entschei¬
dungen sofort an die Schöffengerichte  zu bringen,
ohne daß es dazu eines Beschlusses der Strafkammer des
Landgerichts bedarf. Es handelt sich dabei um Vergehen,
bei denen vorausznsehen ist, daß auf nicht mehr als
höchstens 6 Monate Gefängnis oder  1500 M.
Geldstrafe  erkannt werden wird (Widerstand gegen die
Staatsgewalt , Beleidigung , Körperverletzung, Diebstahl,
Unterschlagung, Betrug usw.). — Der Bnnöesrat hat

ferner , wie wir hören, entsprechend den Wünschen des
Reichstages eine Ausdehnung des Strafbefehls
Verfahrens  beschlossen.

Vermahlung des Präsidenten Wilson.
Aus Washington wird berichtet, daß die Vermählung

Wilsons mit Frau Norman-Golt bereits in der nächsten
Woche stattfindcn soll. Die Braut stammt auS Virginia
und leitet ihren Stammbaum auf eine indianische
Prinzessin ab.

Verantwortlich für Politik, Feuilleton lind Sport : Curl Dietzel;  für
den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans  H ü n e ke; für de» Reklame-

und Inseratenteil : Carl  R d st e I. Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags . Anstalt G. m. b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Wettburg.
VoraussichtlicheWitterung für 10. Oktoberr

Vorwiegend noch wolkig und trübe, doch höchstens ganz
vereinzelt und strichweise leichte Regenfälle. Ein wenig

kälter.
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fl. Ziehung4. KL6. Preuss.-Süddeutscl
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Ziehung 10 m 8. Oktober 1914 vormittags.
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1. Ziehung 4. KL 6. Preuss.-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Kiassen-Lotterie

Ziehung vom 8. Oktober 1915 nachmittags.
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Stadtgespräch Wiesbadens ! Ab heute
Kirchgasse

Rahmen einer spannenden Liebesgeschichte.
2t.  als Oberleutnant Im Feld.ides Schauspiel heiteren und ernsten Inhaltes lm

In der Hauptrolle Hugo Flink —
lfii",i|iiiiiiiii"|""iiiiiiu. "hihihi"
| Dieses L. .
I perwechseln mit i

2um ersten Male : - WU

pom Kgl. Schauspielhaus Berlin z.
. . . . . . . . . . . . .. . . . . %
Fiimkunstwerk ist eine Orißinalaufnahmeund niditzu |

dem bekannten Theaterstück gleichen Namens , j

Sine echt gestellte Mensur
in der Hirschgasse.

Kriegsberichte und ein glanzendes teichhnlliges Beiprogramm nerpollsiändigen den gl .tcspielplan des wtcehmen Thwlers.neuesteKirchgasse

«ochensptelpla». « Eta «, 10.: OOeron.
kalbahn. Hieraus: Der zerbrochene Krug.

Montag, 11., Ad, *).: Die

Residenz-Theater.
- . . . ne »*« - « b-nb» 7 Uhr.
SamStag, I. Neubeit!
«euhett , Herrschaftlicher Diener gesucht. N-uh-u-

Schwank In 8 Akten von Eugen Burg und Louis Tausstein.

är,. - jÄst &aT.n - jB.
Constanitn. °°« Runerk Z .7Üer 0 °°m7 n«
Fritz « tauffen . . . . » h e e ^ . Stella Richter
Minna . Dienstmtldchen. - ' ' SSf - » »,«
Lehman«. Dtrnsw.rmtttl« . S .“ **
Friedrich, Diener . * ,

Ctt der Handlung: Berlin . 8 «>t : Gegenwart.
Der er«- und »wette » kt spiele» an eine« Tag« i« Herbst Ult.

Der dritte « kt spielt i« Frühling 1« ».
Ente »ach » Uhr.

Sochenspielpla». « »»»tag, 1».:
Montag, 11., HerrschaftlicherDiener

Herrschaftlicher Diener gesucht. —
gesncht.

iirlmus Wiesbaden.
amatag , 9 . Oktober:

NaAmittage 4 Uhr:
b# nnem * nts . Kon * ei ,t
StädtisAes KurorAester.
situng: Herr Herffl. Inner,
Städt Kurkftpellmeister.
Mit Standarten, MarsA

F. v. Blon
Ouvertüre zur Oper „Der
erste Glückstag“ D. F. Auber
IA sende diese Blumen dir,
Lied J. F- Wagner
GeburtstagsständAen

P. Lindce
Grillenbanner, Walzer

Joh, Strauss
Ouvertüre zur Oper „Titus“

W. A. Mozart
Fantasie aus der Oper
„Mignon“ A. Thomas
Elien a Magyar, Galopp

Joh. Strauss.
Abends 8 Uhr:

bonnementa - konzert
StädtisAes KurorAester.
eitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt. Kurkapellmeister.

NaAklänge von Ossean,
Ouvertüre N. Gade
Volkslied und Variationen
aus „Coppelia“ L. Delibes
Du bist die Ruh, Lied

F. SAubert
Fantasie aus der Oper
„Traviata“ Q. Verdi

,Ouvertüre zur Oper
„Euryanthe“ C. M.v. Weber

,Peer-Gynt-Suite Nr. 1
E. Grieg

a) Morgenstimmung
b) Ases Tod
c) Anitras Tanz
d) In der Halle des Berg¬

königs. _

Schauspiel in 3 Akten.

Neueste Nachrichten Samstag, 9. Ostober 1915

— Königliche Schauspiele. — |
iEstag . de» S. vktoder, abe- dd 7 Uhr. , . Vorstellung, «»»nnem-nt D.

» »« « «NN» ErzSblungen.
tmtt  I» SAkte», einem Prologu«deinem Epilog

^ ^ oon^ uur ^ Ba-bter, Mufik »°» Jaegue » Ostenbach.
, « »„ltetta — Antonia . . . » Frau Hans-Zoepssel a. G.

Olpmpla - » lultett , - « m»n.» . . . v Schröder-Kaminski,
Rtklaus . . . ' « eri fta»K
O»«” ““* . . . ‘ 1 ! j \ ' l S « r Schenck
SSi *”? !“ . Schuh

Herrm« « . ' " ' * \ \ . ] \  I ! . « Sarb
Eocheutlle Pit «'chi'u- -ct', - Fran . . . . ' **

- Dapertutto - Mirakel . . . . * « Zehkop,
,,, . . . . . . . Herr NodtuSSchlehmihl . * . » rtck.

«ine Stimme . f " “*
MuflkaltscheLeitung: Herr Prosestor M»nnftaebt.

Spielleitung : Herr Öber-Regtsteur MebnS.
Ende gegen S.« Uhr.

Stiststr . 18. ' * teievbon 180«.
Bornebmste und Ülteste Bunt«

Bühne, Wiesbaden.
Nur bi» 15. Okt. das grobartige

Ntefen-Weltttabt -Programul.
ir Attraktionen IS. U. a. :

Irmgard Joachim,
weltberühmte Getgeukünstlertn.
RMl I . Rubens , Re « !

TranSvarcntmaler.
Anfang 8 Ubr.

Sintt .°au/a ?i unter . Pläb . 50 Pf.

2»-2 Die Direktion: Paul vecker.
Wiesvaoener

Berg « »»grr« g ^''balast
Dobbeimer Straße 18.

SamStag, S. Okt., abend» S Uhr:
Bunte» Theater.

TIgl . abd». 8 Uhr: v - ateg Theater.
Sonn - und Fetertag» zwei vor.

stellungen 8.80 und 8 Uhr.

Kaffee
. ^„. ..bogengaffe s.

ttastee. « aka». Lee.
TSgl.fr . Backwaren «.Brot.

Fr . Mtinbach. 18B*i|

Rinder und Damen-

Sport-Jacken
Tüoher, Mützen, Gamaschen,
Damen-Westen, Trikottaillen,
Blusenschoner , HalsschUtzer.

Grösste Auswahl - Billigste Preise.

L. Schvenck
Wiesbaden, Mflhlgasse 11-13.

5324

{Sonntag , 10 . Oktober:
Vorm. 11.30 Uhr im Abonne¬

ment im grossen Saale:
Orgel -Früh - Ikon zert.

HaAmittags 4 Uhr!
Abonnemenss -Konzert

StädtisAes KurorAester.

Abends 8 Uhr:
Aboitnements - IAunzert

StädtisAes KurorAester.

(Sterbekasse)
*ÄÄÄ * «SÄ» k,"

MMdmllicheâuplDerfammluitß.
Tagesordnung r n .

2.
2320

lenbet Kraft vom 1. 5luaujt 1914 ak
Abänderung der §§ 31 und 85 der Satzung.

Der Vorstand.

Thalia - Theater
Moderne Ächtspiele.

Kirchgasse 78. g-«nsptich-r 0187
rägtich nachm. 4 -11 Uhr:

ErstNafstge Vorsübrungon.
Vom ». bi« 1L Oktober:

Erstausführung!

Park-Konditorei
Wilhelmstrasse 36, Telephon 6233

Lieferung aller Konditoreiwaren nach hier, auswärtsund ins Feld
Theodor Peilbach, Grossh. Hess.Hofl.

Auswärtige Theater.
Stadttlieiuer Main».

SamStag, ». Okt., abends 7 Uhr:
W-llenst-ins Tod.

Sladttheatcr Frankfurt a. M.
Opernhaus.

Samstag , 9. Okt., abends 7.80 Uhr
Das Rhcingold.
Schaaipteihaos-

DamStag, 9. Okt., abends 7.30 Uhr
_ Der heilige Rat.
»leue« rbea »er ihonlliiti a ®(.
Samstag , 9. Okt., abends 8 Uhr.

Die Dieser lagen bitten.

Stadltdeaier » anau a. M
Samstag , 9. Okt., abend» 8.13 Uhr.

Poleudlut.

Grotzb. Hoftbeatrr Darmstadt.
SamStag, 9» Okt., abends 7 Uhr.

Hasemann'S Töchter.

Amtliche GepSck-Abholung und Abfertigung-erStaatsbahnen
Regelmätzige Fracht-, Lllgut- und Palet-Spedilion

Lm  Rettenma ^ er , Kg!. Hosspediteur
6Mlolarstratze, Tel. 12. 124. - 2Kaiser-zrledrich-Vlatz. Tel. 242.

Oefen
aller Systeme :: mit Garantie

zu sehr billigen Preisen.
Verkaufsstelle för

Riessner Oefen
Fl » Or , atlhl Nachf . , Kirchgasse 24.

Schuhwaren
extra stark und dauerhaft,

Mud-u. SpaMeder-Stiesel für Herren HU. 16.50, 14  50, 12.60,10.
Ritt&i u Svattledel' Stiefel (36—4U) . Ulf. 14-50, 12.50, 10 50 9.
Rind- u. Spaltleder-Stiefel l27- 35) Ml. ll- 50, 10.50, 0.50, 8-50, 7.90
Prima Vox- und voxlalvftesel für Damen rNl. l4-50. l2 .z0 10.50i>nmcn£ö[bcDrcaitr=Stierel. *h» (0.50, vöo,  o »iu
Vamen-Schnür-«. Spangenschuhe Ml. 10.90,10 .50,9.50,7.50,6 .50,4.95
Braune Turnschuhe mit Thromlederfohle

- a5 -f ^ —fcf - jdic billig.
Zmii. Namelhaar-Schnallenstiesel(20—26) Ulf. 1-25, 98 psg.
3mit. Namelhaar-haurfchuhe Mr Herren und Domen

Mk. 5.50, 2.95, 2.50, US , 1-M « J '■?-

Kuhns Schuhgeschäfte
wellrltzftratze 26 Wiesbaden vleichftratzeU

Fernsprecher 0286.
Bitte beachten Li « unser « Schaufenster . " 25

r̂ »o1i LvtiDlliOQadiKSlli Kevre-säisost h»ds
ivh wsirts

\mmim
wieder in vollem Umfange auf genommen

v. Zedi,
f4878

Justizrat
Rechtsauwalt und Notar.

Bei Haut-und Harn-Leiden
lese jeder meine Broschüre „Gift- und Kräuterkuren .
Gegen Einsendung von 30 Pfg . in Briefmarken an die ,

- Firma Puhlmann &Co., Berlin 324, Mggelatr . 28», erfolgt
Q die Zusendung in gesAlossenem Kuvert ohne Aufdruck, w

Ör. med. Geyer, Spezialarzt für Haut- und Harnleiden. 23S9
Pedicorn Hilft über Nacht.
In HartenFällen3-4Nächte,
hrrfolg garantiert. Nach¬
ahmungen weife man zurück.

Niederlage: Lchiiv-nhos°
^ otbeke.Langgasse 11. 18>k

WllllWe «.:
Autobenzin (Ersatz)
vorzügliche Qualität, nicht russend und nicht schmierend,
im Gebrauch sehr vorteilhaft , offeriert preiswert

2303
Gc &f* g üisgen

Chemische Fabriken Worms s>. Kh.

In Sekunden haarscharf 104
werden Rasiermesser und Sächerheltskllngen tfurdi

„Succes " Rasiermesserscharfer
Für Rasiermesser . . . Mk. 3.—postfrei 3.25 i hei Vereins dg.

SiAerheitsklingen „4 . - .. 4 .60 ( des Betrages.
Wenn nicht nach Wunsch Rückgabe des Kaufpreises innerhalb8 TageI
Warenhaus Julius SormasSn .il;Wiesbaden.

CaH Müller
Optiker , Langgasse 48.

Schulranzen 14,8
Bcisekotfcr

.Blusenkolter
JHLandtascken

Bor tenionn siez
Bucksiicke.

Aeusserst billige Preise.

A. Letscherf,
IO Faulbrunnenstrasae 10.

Anfertigung
alle:'

Kassen • Bezepic.
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